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Vom Graphischen Kabıinett ZUu Zentrum fuür
Bildwissenschaften

Geschichte Bestand un: Systematik der Goöttweıiger
Graphiksammlung bıs ZUT Kooperatıon MIt der

Donau Unıiversıtat Krems

00N ıchael Grünwald Göttweig

Graphische Arbeiten fanden schon se1it der Kenalssance Eingang Kunst-
un: Wunderkammern,  B doch eigentliche Graphiksammlungen entstanden
TST durch die Sopezlalısierung des Sammelwesens Barock Im Jahrhun-
dert wurden die oroßen graphischen Kollektionen London Dresden We!l-
INar Kassel und Wiıen nach dem französischen Vorbild des Michel de Ma-
rolles (1600—-1681) Benediktinerabt VO  a Villeloin angelegt Dessen etwa
1723 400 Blätter umfassende Privatsammlung wurde 166/ VO  - Jean Baptıste
Colbert (1619—-1683) für das königliche „Cabinet des Estampes” Ludwigs XIV
(1639-1715) angekauft un 1Sst heute Teil der Bibliotheque Nationale arıs
Prinz kugen VO  aD} Savoyen begann LO bel Aufenthalt
London Graphik sammeln Uun!: beauftragte aD 1/ den Parıser erlkeger
unı Kunsthändler erre Jean Mariette mı1L dem systematischen
Aufbau Kupferstichsammlung Aus dem Nachlass des Prinzen erwarb

Dem Kustos Unıv -Prof Dr Gregor Lechner OSB 7AST Geburtstag gewidmet
Schlosser Die unst- und Wunderkammern der 5Späatrenalssance kın DBeılıtrag
AT Geschichte des Sammelwesens, Braunschweig 1975 Lugli Naturalia et
Mirabilia | Ba cabinets de CUTr10S1TtES eln Europe, Parıs 199585 Maurıies Das Kur1o0-
sıtätenkabinett öln 2003

2) Bartsch Die Zeichnungs- und Graphiksammlung Herzog arl Augusts VO  -

Sachsen-Weimar-Eisenach Neu entdeckt Thüringen Land der Residenzen, hrsg
Scheurmann /] Frank Katalog 2 Maınz 2004 12=123)

3) (sramaccını T heorı1e der französischen Druckgraphik 15 Jahrhundert Eıne

Quellenanthologie (Neue Berner Schriften Z 0B uns Bern 1997/ 93-297)
Brakensiek Vom ”  eatrum mundı A DB Cabinet des Sstampes Das
Sammeln VO  z Druckgraphik Deutschland 1565—15821 (Studien ‚Ur unst-

geschichte, 150, Hildesheim /Zürich/ New ork 2003, 1 B739, ö2-121, 242255)
Hamann G Y Prinz ugen als Bibliophile, naturhistorischer Sammler und Freund
der Wissenschaften (Prinz ugen un: das barocke Osterreich, hrsg, Gutkas,
Salzburg/ Wien 19895, 349-—358); (ijutkas arl Prinz ugen als Kultur- un:!
Kunstmazen (EEnz ugen un das barocke ÖOsterreich, Marchfeldschlösser
Schlosshof Un Niederweiden, Baden/Bad Vöslau 1986, 135-152, hier: 136)
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Kalser Karl NI 173585 nıicht LLUTr die Bücher der „Bibliotheca Eugenlana”, SO1-

dern auch 29() Klebebände muiıt Stichen un 215 Kassetten Portrats für die
Hofbibliothek.° Dort eten S1e das Fundament für die iımposante Stich-
sammlung der kaiserlichen Hofbibliothek, die nach den Grundsätzen des Er-
sten Kustos Adam Kıtter VO  a Bartsch (1757—-1821) abh 1791 LE  C organısıert
wurde.® 1776 übergab der VO  z Albert VO.  a Sachsen-Teschen (1738—1822) 1mM
Jahr 17L muiıt dem Aufbau einer Graphiksammlung betraute österreichische
Gesandte In Venedig 1a3cCO0mMoO Conte urazzo (1717-1794) dem Herzog un
selner Gemahlıin Marie Christine (1742—-1798) die ersten 1000 Blätter, denen
1784 noch Objekte nachfolgen sollten.‘ Albert strebhte 1MmM Sinne der AF
klärung iıne universelle, historisch-chronologisch geordnete un auf WIS-
sensvermittlung ausgerichtete Kollektion Miıt der kaiserlichen Kupfer-
stichsammlung der Hoftbibliothek Aaus den Beständen des Prinzen Ekugen Vel-

eint, bildet S1e se1lt 1972() die „Staatliche Graphische ammlung Albertina”.

Barocke Graphiksammlungen ıIn Öösterreichischen Ostern

Durch das Vorbild des Adels angeregt; begann 1800728  - uch 1n den Klöstern
Graphik sammeln un entstanden zahlreiche „Kupferstichkabinette”.
Wurden die Blätter üblicherweise nach Themen oder nach Maler- SOWI1E
Stecherschulen geordnet 1n Klebebänden, Mappen, Kassetten oder Schatullen
aufbewahrt, verwendete 108128  - S1e 1mM Kellerschlössel des Augustiner-
Chorherrenstiftes Dürnstein/ Wachau auf Leinwand aufgezogen in Spannrah-
InNnen mıt Leisten als Wanddekor. Propst Hieronymus UÜbelbacher (reg 1/l

errichtete se1Ine „Maıson de plaisance“ ın den stiftseigenen
Weingarten; Mıiıtte der 1730er-Jahre entstand 1mM Yano nobile Jjenes Ensemble,
bel dem die drei Kaume miıt Panneaus AaUs symmetrisch grupplerten Zeich-
NUNSCH un:! Druckgraphiken den Wänden ausgestattet wurden.® Das ZEN-

trale Tableau zeigt 1mM mıittleren Kaum das Thesenblatt des Düurnsteiner Bau-
prälaten UÜbelbacher Aaus dem Jahr K/00 VO  — seiner öffentlichen Disputation
der Theologischen Fakultät der Nıversıta Wıen. Um das Aaus LEeUIN Platten

Wieser Die Bildnissammlung des Prinzen ugen (Bıbliotheca kugenlana. Lie
ammlungen des Prinzen ugen VO  > Savoyen, Osterreichische Nationalbiblio-
thek, Wıen 1986, 273-275); Krasa S „Imagines”: Die Stich- und Zeichnungensamm-
lung des Prinzen ugen, eb 293331
Koschatzky W., dam VO.  — Bartsch. An Introduction his Life anı Work Ihe H:
lIustrated Bartsch, Netherlandish Artist, hrsg Strauss, New ork
1978, Saur, Allgemeıines Künstlerlexikon, 7/ München/ Leipzig 1993,
313 Rieger).
Koschatzky Strobl AI [Die Albertina 1ın Wien, Salzburg 1969; Dossı B., er-
tina. Sammlungsgeschichte un: Meisterwerke, München /New ork 1998

8) Appuhn-Radtke 5 Druckgraphik (Geschichte der bildenden uns 1n Österreich,
Barock, hrsg. Lorenz, München/London/New ork 1999, 607-640, hier:

607, 619, at-Nr 316)
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gedruckte ber WEl Meter hohe Schabkuns  att miıt der Abendmahlsszene
ach DPeter aul Rubens (1577-1640) sind gezeichnete Heiligenbilder Kopıe
angeordnet Ferner g1bt Karikaturen der Nachfolge Jacques Callots
(1592-1635) Chinoiserien Ansıchten d us eorg Matthäus Vischers

Topographie Niederösterreichs un:! Salzburger Veduten Emblem- un:
Thesenblätter Der Graphikdekor un:! die malerische Ausstattung des
Kellerschlössels miıt dem Deckenfresko, auf dem die Providentia dıyına die
Personifikation der Abundantia anhält, ihr überquellendes ullhorn Rıich-
tung Betrachter auszuschütten, bilden 1Ne programmatische Einheit. I ie

göttliche Vorsehung erlaubt demzufolge, den irdischen erfluss
genießen, C111 OI das sich ı der Lebenslust un:! frommen Religiositat des
gelehrten tatkräaftigen Durnsteiner Propstes widerspiegelt

DiIie graphische ammlung des Benediktinerstiftes Seitenstetten Nieder-
Öösterreich welst puncto Bestand, Systematık, Aufbewahrung un:! Inventarı-

SICTUNG Göttwelig CHUSC Parallelen auf, W as durch die Person des (Giruüunders
Joseph Schaukeg]l (1721—-1798), C111 Bruder des Göttweiger Okonoms un:!

Priıors spateren Abtes des ungarischen Filialklosters Szalaväar ı VTalaaäa-
palı Urban Schaukegl (1724-1773)!% bedingt Se111 dürtfte Der kunstsinnige
Seitenstettene Stittskämmerer legte 1758 üuber der Winterprälatur muittels

Leder gebundenen Mappen mıt Goldschnuitt das „Kupfer-Cabinet”“ das
bhıs heute VO  > ursprünglich 5000 auf 000 Blätter angewachsen 1St wobe!l
der Bestand Handzeichnungen eher SCINNS, WE auch sehr promınent
ist 11 Der JUNSCIC Bruder Schaukegls Leopold Joseph Stadtsyndi-
kus Wels verehrte nämlich 1765 dem Seitenstettener ater 111e Ser1e VO  m>

Apostelzeichnungen des Albrecht Altdortfer (um 1480-1538) Aaus dem Jahr
151 die ehemals Blätter zahlenden Codex eingeklebt
der noch Ortrats VO  zD Kalsern, Königen, Heerführern Reformatoren un!
protestantischen Geistlichen Deckenfarbenmalerei auf Papier enthielt13
Von der Apostelserie S1€e dürtfte 1935 AdUuSs dem Band herausgelöst worden
ein fehlen WEel Blätter VIieT welıtere Zeichnungen kamen die Wıener A
bertina 1 )as Geschenk wurde 7zweifelscohne VO Stadtschreiber Schaukeg! Aaus

dem Bestand des ihm unterstehenden Stadtarchivs entnommen und könnte
Adus dem Nachlass des Wels verstorbenen alsers Maximilian
Stammen

Weichesmuüuüller Joseph Schaukeg] Priester, Künstler Uun! Gelehrter 1—
1978 381—471)

10) Lashofer Professbuch des Benediktinerstiftes Öttwelig Z S1080 Jahr-Feier der
Gründung des OsSsters Ergänzungsbd 26 1983 Nr 1147 227)

FD Weichesmuüller (wie Anm 439 Klimesch e Graphische ammlung Seiten-
tetten uns und Moönchtum der 1ege Osterreichs, Seitenstetten
Wiıen 19585 2229241 Wagner Stift Seitenstetten un:! Kunstschätze, St POöl-
ten/ Wien 1955 112

1:2) Klimesch (wie Anm 11) 226 Kat NT A 113 D
13) Weichesmuüller (wie Anm 384
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1759 lie{fs Joseph Schaukeg|] auch den aum neben dem Billardzimmer mıt
französischen Kupfern In Eichenrahmen mıiıt Goldleisten ausstaffieren. Die
Rahmen haben sich erhalten, beinhalten jedoch E: iıtalienische Zeichnungen.
[ ie Einrichtung des ursprünglichen Kupferstichkabinetts existiert nicht mehr,
die Räumlichkeiten gehören heute 7AUd Juvenat. Der Schwerpunkt der Druck-
raphık liegt be1l der deutschen Schule, efolgt VO  D Zanlreıchen Arbeiten nlıe-
derländischer Meiıster, ber LLUT wenıgen italienischen Blättern. Die Gliede-
rung nach chulen Deutsche, Italiener, Franzosen, Niederländer, Engländer

mıiıt der Unterteilung nach den alphabetisch geordneten Stechernamen
schrieb Thaddäus Rudolph 1850) ın selinem Sammlungskatalog fest.!* Den
rößsten eıl stellt die Reproduktionsgraphik; thematisch dominieren relig1öse
Darstellungen. Darüber hinaus Sind zahlreiche ortrats, historische un:
thologische Szenen, Thesenblätter SOWI1E Architektur- un:! (Ornamentstiche
vorhanden. DIie VO  zD den Stechern selbst oder VO  a Händlern, entweder olchen
miıt festem Verkaufssitz oder den fahrenden auf Märkten, erworbene Graphik
diente den Ordensleuten als Anschauungs- SOWI1eEe Bildungsmaterl1al und WUuT-

de uch VO  > den für das Haus tatıgen Künstlern als unmittelbare Vorlage
verwendet. Im spaten Jahrhundert erstellte der Erste Kustos der Wiener
Universitätsbibliothek Johann Wussın eın Kupferstichverzeichnis 1575<
8 J das die Basıs für den spateren Verkauf ein1ıger herausragender Blätter bil-
dete Joseph Schock (1859-1920) legte noch zwıischen 1890 un: 1972() 1ine
Kollektion VO  z Exlhibris un:! Wappenblättern VO bis 7U Ende des
Jahrhunderts d. die ich heute auf 4000 Stück beläuft.!

DIe Kupferstichsammlung des Augustiner-Chorherrenstiftes St Flor1an bei
Linz entstand durch Ankäufe der Prälaten.!® Der Erwerb des Nachlasses des
Malers Wenzel ichael Halbax (um 1661-1711) unter Propst Franz C'laudius
Kroll (reg 1700—-1716) brachte 417 Stiche, die 1098 @ Johann eorg Wiesmayr
(reg. 1732-1755) un! Matthäus Gog] (reg 17661777 vermehrt wurden. Einen
bedeutenden 7Zuwachs erfuhr die ammlung Aaus dem Nachlass des Chor-
herrn Franz ager, der 1831 sSe1INe erlesene Kollektion dem Stift vererbte. Bel
der Neuaufstellung der Gemäldegalerie 18771 wurde eın Kaum L1LLUTr mıt Kup-
ferstichen ausgestattet, die ber 1934 entfernt un: iın eiInem Abstellraum de-
ponlert wurden, S1e während des /weiten Weltkrieges gröfßstenteils
grunde gingen. Eın Inventar wurde 15841 VO  - Friedrich Mayer angelegt, 1550
schriebh ose Bermann einen Zettelkatalog und 1944 erfolgte iıne LEUE Be-
standsaufnahme durch Gustav ugenbauer.

Den Schwerpunkt der graphischen ammlung bilden heute Barockzeich-
NUuNsCH der österreichischen Maler Bartolomeo Altomonte (1693-1783), Daniel

14) Klimesch (wie Anm. 11) 225
15) Wagner (wıe Anm. 11) 1E
16) Linninger F., DIie Kunstsammlungen des Stiftes St Florian (OZKD 19, 1965, Y5—]1 02

Wultzel e Die Kunstsammlungen des Augustiner-Chorherrenstiftes St Florian 1n
ihrer historischen Entwicklung Die Kunstsammlungen des Augustiner-Chorher-
renstiftes St Flor1ian, OKT 45, bearb Birke Wıen 1988, 1—-20)
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ran (1694-1757) un Martın Johann Schmuidt (1718—-1801) Fkerner Sind
Bestand Handzeichnungen italienischer Künstler WI1IC Palma 10vane 1544—-

(Gs10van Battısta Fogginı (1625-1725) Franceso Solimena (16571747)
(1ambattısta YMazzetta (1682—1754) Metro da Bını (2 /3 Jh.)
WIE VO  aD Jan Va  - der Straet geNannt Stradanus (1523-1605) Danıiel ertz
(1693-1745) un ichael Wutky (1793=1823) Aus dem achlass des Akade-
mieprofessors nton Schaller kamen Entwurfzeichnungen
11}  CN Stift Wohl bereits se1ıt dem Jahrhundert Sind die NEeUN Federzeich-
nNungeN (1578/79) nach der Passionsfolge VO Hans Holbein @.) S—

als Glasgemäldeentwürfe der Sammlung, ”” während die Blätter
beinhaltende Serie ZU „ITriumphzug Kalser Maxımilians TeC Altdor-
fers (1507/41) 15/4 000 Gulden die Wiıener Hoftbibliothek verkauft
wurde un sich heute der Albertina eiiınde Das umfangreiche Stichmate-
rial umfasst deutsche nıederländische un! italienische Druckgraphik wobel
leider 19R letztere wissenschaftlich aufgearbeitet wurde Wiıe den anderen
Stiftskollektionen Sind der Girodfsteil Reproduktionsstiche Ilustrationen Por-
Ta un Heiligenbilder

Im Benediktinerstift Kremsmünster Oberösterreich 1efs AL Abt Erenbert
111 Meyer (reg LA den Kaum neben dem genannten Steinsaal dem
ogroßien Empfangssalon AB Kupferstichkabinett umgestalten 71 und 200
Holzschnitte, Kupferstiche un Radierungen wurden dekorativ 54 S
schnitzten rün-goldenen Rahmenwerk fest montert Sebastian Remele fer-
%. diese Wandverkleidung WI1e die WENLISCHN zugehörigen Möbelstücke Bel
der Zusammenstellung iınd zahlreiche Graphiken stark beschnitten W OI-

den ass die Bezeichnungen 5Sıgnaturen un:! Datierungen Z beträchtli-
chen e1l verloren gINnsCH Der est der heute 600 druckgraphische Blätter
umfassenden Sammlung kam jedoch E E Jahrhundert ach Krems-
munster Wisintho Söllner (1787-1865) gliederte CISCILE Kollektion
1850 den Bestand eln der VO kunstsinnigen ddo Schima 1900

fachgerecht gerein1gt mMonuer un:! ehn Mappen geordnet wurde Zuletzt
wurde die gesamte ammlung den Wänden des Kupferstichkabinetts

11 den Mappen die neben zahlreichen Durer Blättern darunter CINISE
Adus der Grofßißen un: Kleinen Passıon AaUs dem Marienleben, VOI allem
jedoch solche aus der italienischen un niederländischen Schule beinhaltet

F/) Birke Klimesch DIie italienischen Zeichnungen un! die italienische ruck-
graphik des 16 bis Jahrhunderts OKTE |wiıie Anm 16] 22429241)

18) Krasa S Zeichnungen Adus dem Nachlass Nntion Schallers und elıtere Zeichnun-
gCch des bis Jahrhunderts OKI |wie Anm. 16] D D254)

19) Frodli-Kraft B Die Passionsfolge nach Hans Holbein d.J OKT 48 |wie Anm. 16|
255)

20) Birke/ Klimesch (wie Anm. 179 225241
21) enyO 1 Ihe Graphische Sammlung Die Kunstdenkmäler des Benediktinerstiftes

Kremsmunster. Die stiftlichen Sammlungen und die Bibliothek, QK 432 ear
Bertele--Grenadenberg u. d} Wien 1977, 26=-133)
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VO  aD} Ivan enyo 1977 wissenschaftlich bearbeitet.*% Thematisch dominieren
relig1öse Darstellungen, Heıilige Uun! biblische 5Szenen, gefolgt VO  > Hıstorien-
und mythologischen Stichen, ferner DPortrats un:! (Genreszenen SOWI1eEe And:-
schaften; Reproduktionsstiche zeıgen w1e üblich berühmte Gemaälde, unter
anderem VO  > Rubens un Anthonis Va  > Dyck (1599-1641)

Waren In den bisherigen Beispielen ausschliefslich Klosterobere damit be-
schäftigt, Graphiksammlungen begrunden, ist die Kollektion 1m ober-
österreichischen Benediktinerstift Lambach mıiıt eliner Künstlerpersönlichkeit
verbunden, die selbst zeichnete, Radierungen SOWI1E Lithographien fertigte
un! ein theoretisches Werk DA Kupferstichkunde verfasste: Koloman Fell-
1ieTr (1750-1818).“° Er wurde Ma1ı 1E ATATA Z Priester geweiht; bereits 1m
April desselben Jahres lernte seinen Lehrer Martın Johann chmidt, den
Maler „Kremser Schmidt”, kennen, der auf selner Keılise nach Salzburg-St. Pe-
ter Station In Lambach machte 24 Durch den Maler ermuntert, versuchte sich
Fellner noch AT ATE In der Druckgraphik un:! schuf einen Reproduktionsstich
nach dem damals 1m Kloster befindlichen, 1775 entstandenen Andachts-
bhıld Schmidts miıt dem Ungläubigen IThomas. Im August 1778 durfte der (Or-
densmann 1n die Schmidt-Werkstatt nach Stein reisen, seine graphischen
Fertigkeiten welter vertiefen un blieb ungefähr viereinhalb Monate Der
Brief des Lehrers Abt Amand Schickmayr (reg 794), der Verständnis
für Fellners Talent hatte un: uch förderte, 1st voll des Lobes über die bort-
schritte se1INes Schülers.> Schmidt empfahl ih: auch die Wiener Kupferste-
cher-Akademie des Matthias Schmutzer (1733—-1811) weıter, Fellner
VO  - Jun1ı bis Dezember 1779 Unterricht erhielt, el die kaiserliche Gemälde-
alerie studieren konnte un: ange 1mM Göttweiger Hof 1n der oplegelgasse
loglerte. Die freundschaftliche Beziehung hielt D1IsS AB 106a Kremser
Schmuidts. Der Maler sandte Immer wieder Zeichnungen als Radiervorlagen
nach Lambach, die Koloman Fellner ın WwWel Klebebänden sammelte. Doch bis
auf WwWwel Ausnahmen mussten alle Blätter ın finanziellen Notzeiten des Stifts
verkauft werden 6 Schmidt lieferte unter anderem wel Alternativentwürfe
für das Vorsatzblatt YAREB „Kleinen Kupferstichkunde für Kupferstichfreunde
VO  z Koloman Fellner, Benediktiner des Stiftes Lambach ın ÖOsterreich ob

22) Ebd., 127 On
23) Feuchtmüller R! ater Koloman Fellner, Zeıichner, Kupferstecher Uun! Gründer der

Stiftssammlung 900 re losterkirche Lambach, Lambach, Linz 1959, 123=
125, 188—197); Achleitner G., Koloman Fellner (1750—-1818) Das Lebenswerk eines
chulers artın Johann Schmuidts (ungedr. Dipl.-Arbeit, (Graz

24) Grunwald M/ Kam mıit der Weinfuhr VO Krems uch eın Schuch langes Uun:« 10
Schuch es Bild464  Michael Grünwald  von Ivan Fenyö 1977 wissenschaftlich bearbeitet.”” Thematisch dominieren  religiöse Darstellungen, Heilige und biblische Szenen, gefolgt von Historien-  und mythologischen Stichen, ferner Porträts und Genreszenen sowie Land-  schaften; Reproduktionsstiche zeigen — wie üblich - berühmte Gemälde, unter  anderem von P. P. Rubens und Anthonis van Dyck (1599-1641).  Waren in den bisherigen Beispielen ausschließlich Klosterobere damit be-  schäftigt, Graphiksammlungen zu begründen, so ist die Kollektion im ober-  Österreichischen Benediktinerstift Lambach mit einer Künstlerpersönlichkeit  verbunden, die selbst zeichnete, Radierungen sowie Lithographien fertigte  und ein theoretisches Werk zur Kupferstichkunde verfasste: P. Koloman Fell-  ner (1750-1818).?® Er wurde am 29. Mai 1777 zum Priester geweiht; bereits im  April desselben Jahres lernte er seinen Lehrer Martin Johann Schmidt, den  Maler „Kremser Schmidt”“, kennen, der auf seiner Reise nach Salzburg-St. Pe-  ter Station in Lambach machte.** Durch den Maler ermuntert, versuchte sich  Fellner noch 1777 in der Druckgraphik und schuf einen Reproduktionsstich  nach dem damals im Kloster befindlichen, um 1775 entstandenen Andachts-  bild Schmidts mit dem Ungläubigen Thomas. Im August 1778 durfte der Or-  densmann in die Schmidt-Werkstatt nach Stein reisen, um seine graphischen  Fertigkeiten weiter zu vertiefen und blieb ungefähr viereinhalb Monate. Der  Brief des Lehrers an Abt Amand Schickmayr (reg. 1746-1794), der Verständnis  für Fellners Talent hatte und es auch förderte, ist voll des Lobes über die Fort-  schritte seines Schülers.?® Schmidt empfahl ihn auch an die Wiener Kupferste-  cher-Akademie des Jakob Matthias Schmutzer (1733-1811) weiter, wo Fellner  von Juni bis Dezember 1779 Unterricht erhielt, dabei die kaiserliche Gemälde-  galerie studieren konnte und so lange im Göttweiger Hof in der Spiegelgasse  logierte. Die freundschaftliche Beziehung hielt bis zum Tod Kremser  Schmidts. Der Maler sandte immer wieder Zeichnungen als Radiervorlagen  nach Lambach, die Koloman Fellner in zwei Klebebänden sammelte. Doch bis  auf zwei Ausnahmen mussten alle Blätter in finanziellen Notzeiten des Stifts  verkauft werden.? Schmidt lieferte unter anderem zwei Alternativentwürfe  für das Vorsatzblatt zur „Kleinen Kupferstichkunde für Kupferstichfreunde  von P. Koloman Fellner, Benediktiner des Stiftes Lambach in Österreich ob  22) Ebd. 1274  23) Feuchtmüller R., Pater Koloman Fellner, Zeichner, Kupferstecher und Gründer der  Stiftssammlung (900 Jahre Klosterkirche Lambach, AK Lambach, Linz 1989, 123-  128, 188-197); Achleitner G., P. Koloman Fellner (1750-1818). Das Lebenswerk eines  Schülers Martin Johann Schmidts (ungedr. Dipl.-Arbeit, Graz 2003).  24)  Grünwald M., Kam mit der Weinfuhr von Krems auch ein 20 Schuch langes und 10  Schuch hohes Bild an ... Der Maler Martin Johann Schmidt (1718-1801) und seine  Kunsttransporte (Reiselust & Kunstgenuss. Barockes Böhmen, Mähren und Öster-  reich, hrsg. v. F. Polleroß, Petersberg 2004, 171-186, hier: 176f.).  25)  Lambach, Stiftsarchiv, Brief Martin Johann Schmidts an Abt Amand Schickmayr  vom 30. Dezember 1778.  26)  Die Kunstdenkmäler des Gerichtsbezirkes Lambach (ÖKT 34/2, bearb. v. E.  Hainisch, Wien 1959, 307-319).Der Maler artın Johann Schmidt (1718-1801) un se1lne
Kunsttransporte (Reiselust Kunstgenuss. Barockes Böhmen, Mähren un! Oster-
reich, hrsg. Pollerofds, Petersberg, 2004, 1/86, Jler‘ 176 P

25) Lambach, Stiftsarchiv, Brief artın Johann M! Abt Manı Schickmayr
VO Dezember 1778

26) DIie Kunstdenkmäler des Gerichtsbezirkes Lambach OKT 34 /2, bearb
Haiıinisch, Wiıen 1959, 307—-319)
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der Enns, In Wıen gedrucC. und verlegt VO  S lgnaz Alberti 1794 SOWI1E Feder-
zeichnungen WwWwel Passionsserlien 1788 un! 1/9% Z schnh1e Ludwigs
XVI VO  aD seliner Famiıilie 1793 un Z russischen Kavallerie beim Zug LG
die Wachau: „Kalmucken, Kosaken, Offizier” 1799.2/ Eın oroßes Verdienst VO  an

Fellner WarTr CS 1ne Auflistung der Gemälde un! Fresken 3000{ nieder-
zuschreiben. Dadurch Ssind die heute verlorenen Werke dokumentiert.“® Fell-
el WarTr egenüber Technik sehr aufgeschlossen; bereits 1m Februar
1814 reiste 7A00 „Erfinder der Lithographie” OYyS Senefelder (1771-1834)
nach üUunchen, die Steindruckkunst erlernen. Sein erstes gelungenes
Blatt mıt dem hl Bischof Martın Totenbett ach der 1im noch rhalte-
nen Zeichnung des Wiıener Akademieprofessors Josef Fischer (1769-1822)
prasentierte Fellner schon 1m Junı 18514 Kaiıiser Franz (1768—1835), der auf
selner Rückreise aus Parıs In Lambach übernachtete. { ies brachte ihm hohe
Anerkennung e1n, gehorte doch den Ersten ın der österreichischen Mon-
archie, die ich miıt der Lithographie auseinandersetzten. Dazu oratulierte
uch dam VO  a Bartsch un nahm einıge der Arbeiten ın die Wıener Hoftbi-
bliothek auf Seneftfelder besuchte den Pater 102°4 1n Lambach, ihm pCI-
sönlich welıter Unterricht erteilen.

Koloman Fellner WAarTr Graphiker un Sammler, das kommt 1n selner
„Kleinen Kupferstichkunde” VO  > 1/94 deutlich ZAUB Ausdruck. Der Stecher
steht für ih: künstlerisch ebenbürtig neben dem Maler als Inventor, soll
un: hiler nımmt die ortschöpfung „Le Peintre raveur”“” VO Bartsch et-

Was orWes _Übersetzer der Malereyen” e1in. Der wahre ( onnalsseur 6C1I=

kennt diese Qualitat un:! richtet seine Sammelleidenschaft danach „Je natur-

icher, bestimmter, un:! ZSENAUECT alle Theile un: Schönheiten eiInes emähldes
oder eiıner Zeichnung 1im Kupferstiche ausgedruckt SINd, desto vortrefflicher
ist das tück; und darın besteht, 1m Verstande der Künstler un: achten Ken-
HE: die wahre Schönheit e1Ines Kupferstiches“.  429 Sein Kunstinteresse führte
Fellner nach talien, Prag, Augsburg, Nürnberg und ünchen, VO  - dort
brachte Stiche der beruhmtesten elster mıt un: ordnete S1e 1ın die (ra

phiksammlung e1n, die natürlich auch SEINE selbst gestochenen Drucke bein-
haltet. nter den Handzeichnungen finden sich neben den eigenen Werken
solche VO  z Zeıtgenossen, mıt denen der Akademıie bekannt wurde,
0OSse Fischer, Heinrich Fuger (1751—1818), Felix Ivo Leicher u11l

1795 /18 11 Hubert Maurer (1738-1818), Andreas Nesseltaler (1748-1821),
Anton Payrhuber (1796-1 814 nachweisbar), Josef 0O00S d.] (17260-1822) Jakob

Schmutzer un: Johann eOorg Wambacher (geb. Vom ehemals ST O-
{sen Bestand Zeichnungen Schmuidts 1925 och 135 Stück VO)I>=

27) Fine Zusammenstellung des druckgraphischen euvres bei Feuchtmüller K Der
remser Schmidt Innsbruck / Wıen 1989, 5704573

28) Lambach, Stiftsarchiv, Sch 10, Fasz. 10b Za1m ersten Mal VO Feuchtmüller
(wıe Anm 27 575581 publiziert.

29) /ıitiert nach: Feuchtmüller (wıie Anm. 23) 123
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handen“ sSind, WI1e eingangs erwähnt, praktisch alle veräußert worden. Elin1-
C wenı1ge Blätter gelangten ın die Wiener Albertina, ın das Niederöster-
reichische Landesmuseum uUun: das Salzburger Barockmuseum;); die anderen
wurden nach Deutschland, England un 1ın die USA verkauft.

DIie ographische sSammlung des Benediktinerstiftes St aul IM Lavanttal 1ın
Karnten nımmt ıne Sonderstellung eın Der Bestand VO  a Blättern,
bei dem dıie Druckgraphik überwliegt, wurde YAOD oroßen eıil nach der
Saäkularisation VO  a den Moönchen AaUuUs Blasıen 1m Schwarzwald über Spital

Yrn bei der Wiederbesiedelung VO  zD} aul 1809 mitgebracht.” Da das
Inventar des sanblasischen Kunstbesitzes beli der Klosteraufhebung 116e den
badischen Staat (1806) verloren SIMNe, kann die Provenılienz natürlich nicht für
jedes einzelne Blatt nachgewiesen werden. Indizien WI1e aufgebrachte A
Wappch unterstutzen die Beweislegung, die ansonsten ” negatıvo“ geführt
werden 111USS Nach der Brandkatastrophe In St Blasien 1768 eklagte Furst-
abt Martın IL (Gerbert (reg 1764-1793) den nahezu ganzlichen Verlust der
Kunstsammlung, einschliefslich der Kupferstiche. och der erneuten Anlage
einer graphischen Sammlung scheint Priorıitat eingeraumt worden se1n,
denn bereits 1792 wlederum Kupferstiche vorhanden.“ Der
Archivar un! Abtnachfolger aurıllus Ribbele (reg 1793-1801), eın Kenner
miı1t Geschmack, egte einen Graphi  atalog nach Schulen Niederländer,
Italiener, Franzosen un: Deutsche A wobel den Reproduktionsstichen iıne
bedeutende Rolle zu kam. Der letzte Abt VO  > Blasien Berthold I1T Rottler
(reg 1801-1806) hief während der napoleonischen Kriegswiırren die Kunst-
schätze In die Propstel Klingenberg/Schweıiz bringen, jedoch anscheinend 1LLUT

einen eil der Graphik, der dann nach St aul gelangte. S0 könnte ich der
chwund VO.  an Blättern egenüber dem verbürgten Bestand VO  - 1792
erklären lassen. Se1lit 18509 wurde die graphische ammliung ın aul W al

erweıtert, ber ohne Systematik, sondern mehr zufällig durch den 7Zuwachs
Adus Nachlässen oder geleıtet durch die individuellen Vorlieben des jewelligen
Sammlungsverantwortlichen 1mM Kloster.

30) Garzarolli-Thurnlackh K Das graphische Werk artın Johann Schmuidts <Kremser
Schmidt> 8-1 Zürich/ Wien/ Leipzig 1925, 30—46, konnte och 135 and-
zeichnungen Schmidts ın Lambach feststellen.

31) 1n D/ DiIie sanblasischen Kunstsammlungen Das tausendjährige St. Blasıen
200jähriges Domjubilaäum, St Blasien, ufsätze, Karlsruhe 1983, 275—-281);

F Idie Graphische Sammlung Die Kunstdenkmäler des Benediktinerstiftes
St. Paul 1mM Lavanttal un! seiner Filialkirchen, OKT B7 hrsg. Ginhart, Wıen
1969, 324-3309); Jelonek I die Graphische Sammlung (Schatzhaus Karntens.
Landesausstellung St Paul 19971 900 e Benediktinerstift, eıtrage,
Klagenfurt 1991, 9—7/

32) Zinke (wie Anm. 31) DL
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Auch andere Klöster wWI1e die Erzabtel St eter ın Salzburg” oder dıie
Zisterzienserstifte Lilienfeld/NO** un: Stams in Tirol sammelten Graphik. Im
Benediktinerkloster Melk befindet sich ın der Präalatur ine Kommode mıt drei
Schubfächern voller oroisformatiger Druckgraphik, VOL allem Veduten, die

jedoch nıiıcht sortiert ist Eıne grundlegende wissenschaftliche Erschliefsung
steht jedoch och aUus 7Z7usammenfassend kann festgestellt werden, dass 1m
Normalfall Klosterobere spatestens die des Jahrhunderts
begannen, Graphiksammlungen systematisch anzulegen, wobel das Mater1al
nach Sujets oder nach Maler- SOWI1E Stecherschulen 1n chronologischer bZw.

alphabetischer Reihung der Künstler geordnet wurde. DIe Druckgraphik-
bestände dienten nach aufgeklärter Ansichtsweise als „Bildarchiv“” Y
dium für die Konventualen un  er als orlagen für dıie 1ın den Hausern

beschäftigten Küunstler. egen Mıtte des Jahrhunderts handschrift-
liche Sammlungskataloge verfasst un:! damit die Systematik nach nationalen
Schulen endgültig festgelegt. Die andere Möglichkeıit WarT wWI1Ie ıIn Dürnsteın,
Kremsmunster, teilwelse uch ıIn Seitenstetten SOWI1Ee 1m Jahrhundert In St
Flori1an die Graphik als Wanddekor ZULF Ausstattung e1Ines „Kupferstichka-
hınetts“ verwenden. I dies erinnert och etwas die Iraditionen be1l den
unst- un Wunderkammern. In der wirtschaftlichen Krisenzeılt zwischen
den beiden Weltkriegen mussten die me1lsten Klöster bedeutende Blätter
verkaufen, überleben können. { e ufhebung un: Beschlagnahmung
während der nationalsozialistischen Ara un:! die elt der sowjetischen Besat-

ZUNE überstanden die Sammlungen mıiıt mehr oder wenıger gravierenden
Verlusten.

Die Anfänge der GÖöttweiger graphischen Sammlung
1m Jahrhundert

IDie erste archivalisch gesicherte Nachricht über das Vorhandensein VO  a

Druckgraphik ıIn Göttwelg xibt das Inventar anlässlich der Wahl des Ahtes

eorg IT Falb (reg 1612 1m Jahr 1612 0a0 Schreibstüb. Ineben der
Pralatur| Z,WaAY kleine Täfelein VO  - Kupferstich un ıIn des Herren Prälaten

33) Seitz W., Graphische Thesenblätter für St etier (FS St eter alzburg 582-1982,
SMGB 93, 1952, 69-885)

34) Bel der Ausstellung 1n Lilienfeld 2002 WarTr eın Kaum als „Kupferstich-Kabinett” mıiıt

erahmten Drucken eingerichtet.
35) Siehe 7 B Hochenegg En DIie Tiroler Kupferstecher. Graphische uns 1n Tirol

VO bis ZUTLT des Jahrhunderts (Schlern-Schriften 22 Innsbruck
36) Lashoter (wie Anm. 10) 140—144; Iropper Das Gtift VO der Gegenreformation

bis Z eıt Josefs 188 (Geschichte des Stiftes Ottwel1g- AD 900-Jahr-
ubiılaäum, SMGB 94, 1983, 23 hier 255—267); Lechner öttwel1g Die be-
nediktinischen Onchs- un: Nonnenklöster ın Osterreich un! Sudtirol, Germanıla
Benedictina 31 ear aus Krassnı1ıg, St. Ottilien 2000, 768—-543, ler
779
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Y(C'ammer auf den Gesimbsen ZWO eingefasste Taäftfelein VO  - Kupferstich.
IDie graphischen Blätter, ohl mıt relig10sen Themen, stammten noch VO

Vorgängerabt eorg Schedler (reg 1604 un:! dienten ihm als
reprasentatıver Wanddekor In der Prälatur.

DIie Beziehungen \VA ©3  an Abt Davıd Gregor Corner (reg 1631-— Z  u

Druckgraphik ergaben sich durch se1InNne literarische Tätigkeıit, denn für se1INe
Werke aD Titelkupfer un als Ilustrationen Kupferstiche bel promınen-
ten Augsburger Stechern w1e Daniel Mannasser (T Elias Wıdemann
(tätig 1634-66) un!: olfgang Kilian (15811662) 1n Auftrag. Bereıits kurz
nach dem Studienabschluss ıIn Prag brachte (Orner 1610 eın Erbauungsbuch
„Promptuarıum Catholicae Devotionis” In der Moldaustadt heraus, das bis
672 noch welıltere sechs Auflagen““ rlebte un: In unchen als „Nucleus
Catholicae Devotionıs”“ 1813  m herausgegeben sieben Editionen schaffte. Für die
fünfte, 1ın Wıen 1635 beim Buchdrucker Matthıias Formica“! erschienene AUFE
lage VO  - 700 Exemplaren holte sich der Abt YABE Gestaltung des Titelblattes
Danıiel Mannasser Abb 1)42 Der 1n den Inneren Voluten der Wappenkar-

37) Ottweilg, Stiftsarchiv, Inventarıum (Gottwicens1is de 1NO 1612 /Zitert nach: Kıtter
E Geschichte der graphischen Sammlung des Stiftes öttwelg (Ostbairische
Grenzmarken. Passauer für Geschichte, uns un! Volkskunde, IL 1969,
249-277, hler: 27/4, Anm. 10); erselbe Autsatz erschien bereıts UV! Mitteilungen
des TEMSeTr Stadtarchivs SR 1963, 63—99 Im Folgenden wird immer nach der jJunge-
|  a Publikation zıtlert.

38) Lashoter (wie Anm. 10) Nr 892, 133 136 I ITropper (wıe Anm 36) 24/-—291;
Lechner (wie Anm. 36) 779

39) Platzer Pa Dr. AaVvVl| Gregor Corner. Katholischer Reformator und Abt des Stiftes
Ottwelg (1585—1648) kın Belıtrag Z Geschichte der katholischen Erneuerung uUun!
des Dreifsigjährigen Krieges (phil. Di1ss., Wiıen Lashofer (wıe Anm. 10) Nr
41, 145 151—-154; Iropper (wie Anm. 36) 267-276; Lechner (wie Anm. 36) 780

40) 1614 Ingolstadt, 1615 und 1625 Münster, 16395, 1645 als „Magnum Promptuarıum”
und posthum T/ Wıen.

41) Göttwe1g, Stiftsarchiv, Rentamtsrechnung 1656, Nr. 1 J Kontrakt muiıt dem
Buchdrucker 1as Formica VO 5./ 16354 „Contract zwıischen Ihro Hochw. und
(Gsnaden herrn Praelaten ZU Ottwelg und Herrn Mattheo Formıca Burgern und
Buechtruckher ın Wienn.”“ Zl nach Kıtter (wıe Anm. 37) 251 274 Anm.

42) Göttweig, Stiftsarchiv, 1655 Quittung Nr 198 AJech Danıiel Mannasser
Kupferstecher bekhen, das des Titels wellichen ich 1ın kupfer gestochen VO  -

Ihro Genaden err Abbaten des hoch wirdtigen haufs Kedtwein gAZ un!
fellig bezalt bin wordten als nemblich fl atum Wiıenn den artı) 1635
Daniel Manasser Kupferstecher.” Tr nach: Kıtter (wie Anm 37) 27/4, Anm. Für
den Druck erhielt ein1ge Tage spater kr. In der Stiftsbibhiothek hat sich eın
xemplar dieser Auflage erhalten. DIie einst 1n Ottwelig vorhandene Ausgabe ist
dem Besitzeintrag gemäls unter Abt Benedikt amoser (reg. 1971-1973) wieder der
Klosterbibliothek VO Marıa Langegg zurückerstatte worden, bel der
uflösung des Servitenkonventes 1974 entfernt wurde. kın Titelkupfer als FEinzel-
blatt befindet sich jedoch ıIn der Wiener Sammlung VO  > Dr Friedrich Pollero(ds, dem
ich für den 1nwels un die Möglichkeit Z.UT Einsichtnahm: danke
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tuschen sıgnıerte Kupferstich““ zeıgt 1m Zentrum dıie Titelinschrift 1n Herz-
form, flankiert VO  Z den weiblichen Personifikationen der Justıitıa und Metas

vemäfs dem Wahlspruch Kaılser Ferdinands IIL (1608-1657) „Justıitıa et

Pietate”. Im oberen Drittel kniet die Herrscherfamilie: links der Kalser muiıt
seinem Vater Ferdinand RE (1578-1637), Bruder Leopold Wiılhelm (1614—-1662)
un Sohn Ferdinand (1633-1654) SOWI1E rechts se1Ine Multter Eleonore

Gonzaga NC  a Mantua (1598—-1653), egattın Infantın Marıa Anna (T die
chwestern Marla Anna (1610—-1665) un Cäcılia Kenata (1611—-1644) SOWI1E
selne Tochter Marıa Anna (1635—1696) In nbetung der auf Wolken
thronenden Madonna als Himmelskönigin mıt dem Jesusknaben Schofs
Unterhalb der Titulatur prasentiert eın Engel die Kartusche mıt der späatmuıt-
telalterlichen Klosteransicht Göttweılgs „Coenobium Gottwicense”, die der
alteren Pergamentminlatur des Göttweiger Rotelbuches 1626 olg Idie
Vedute wird VO österreichischen Bindenschild un: dem niederösterreichl1-
schen Landeswappen, beide bekront miıt dem Herzogshut, begleitet. HDas

Titelkupfer für das „Magnum Promptuarıum ” 1645, die sechste be]l Gregor
Cjelbhaar In Wıen erschlienene Edition VO  a Z3() Exemplaren,“ stach Elias
Widemann nach der Vorlage VO  a Mannasser. Nur bei der Verehrung der Mut-

tergottes fügte einıge Anderungen hinzu: I e Bildnıisse der kaiserlichen
Familienmitglieder wurden der eıt entsprechend aktualisiert un: geben 1U

Ferdinand 111 mıt seinen Söhnen Ferdinand un Leopold (1640—-1705)
SOWI1E se1INe emahlın mıt Tochter wieder, WI1IEe S1e ZABE Gnadenbild VO  z

Mariazell beten.* DIie siebente Auflage erschien erst ach dem Tod Abt
Orners 1mM Wiıener Verlag des Johann Jacob Kurner (T 1672 Sie zeigt als
Frontisp1z wiederum ine Ansıcht des Stiftes, jedoch 1n eiıner KAILZ anderen
Komposition, nämlich auf jener des Mannagetta-Küsel-Stiches Aaus dem Jahr
1668 basierend. Erhoöht auf Wolken chwebt das Göttweıiger Gnadenbild der
Mieta über dem Kloster, kniend verehrt VO Gründerbischof Altmann un:
VO hl Landespatron arkgra Leopold

IDie V Göttweiger Professen Berthold Freiherr VO AAar (T 660)*+
unchen 1638 1E  C herausgebrachte ersion des „Promptuarıum” Abt C’Or-
NeTs erschien beli Melchior egen (nachgewlesen 1626—1648) als „Nucleus (3

43) 15 160 Plattenrand.
44) Ottweılg, Stiftsarchiv, 16453, Nr. e Quittung spricht VO  aD 230 Exemplaren.

Kıtter (wıe Anm. 37) 252 278 Anm.
45) Göttwe1g, Stiftsbibliothek, SIgn. MX Lechner Göttwe1g ın alten An-

ichten (29 Jahresausstellung des Graphischen Kabinetts, Krems ALZNT S,
p Lechner G.M./Grünwald M., Göttweiger Ansıchten. Graphik Gemälde

Kunsthandwerk (Ausstellung des Graphischen Kabinetts der Kunstsammlungen,
des Stiftsarchivs Uun:! der Stiftsbibliothek Ottweı1g, Melk 2002, A SINT. d, 4()

46) Göttweig, Stiftsbibliothek, SIgn. XE Lechner, Ite Ansichten, 1950 (wıe
Anm. 45) ABENT 154 26; Lechner/Grünwald, Göttweiger Ansichten, 2002 (wıe
Anm. 45) A NT 12

47) Lashofer (wie Anm. 10) Nr. 934, 146
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tholicae Devotionis NO Promptuario””® un:! hat eın uns1ıgnıiertes Aatel-
kupfer mıiıt dem romıschen (Ginadenbild der Madonna Salus Populi Komanı
Aaus der Kirche Santa Marıa Maggiore.” Auf dem eingebundenen Blatt ZWI-
schen der Widmung des Verlegers egen die bayerische Herzogin Marıa
Anna VO  - Osterreich (1610—-1665) un: dem bBegınn des Officiums Beatae
Marıae Virginis muıt dem ymbolum Apostolorum erscheint eın VO KRaphael
I1 Sadeler (1584-1632) s1ıgnıerter Kupferstich Abb 2) U a der Künstler sechs
Jahre VO 1ın unchen verstarb, kann die Kupferplatte nıiıcht ExIra ür den
„Nucleus* gestochen worden se1n, sondern 111USS$S In der Druckerei „auf
Lager“ SCWESCH SEeIN. Jedenfalls ze1igt die Darstellung eın bemerkenswertes
gegenreformatorisches uJje Christus Kreuz inmıiıtten eliner orofßen
Menschenmenge un: muiıt der Jerusalemer Stadtansıicht 1mM Hintergrund
nımmt die Bildmittelachse e1N; links, erhoöht auf einem Hügel kniend, welst
die Personiftikation der emut, das Opferlamm ihrer Seite legend, als
Fides-Ecclesia ıIn einem Mantel mıiıt Kreuzmuster auf den oten Herrn. Von
rechts kommt e1In nge. un:! prasentiert gemä der Basıisinschrift „Tandem
spinea florens; LIEC flores iıstı defluent“ die päpstliche 11ara un: einen blühen-
den Dornenkranz.

Für die zweıte, das Laienbrevier erwelıterte Ausgabe des „Nucleus
Catholicae Devotionis” Berthold VO  zD} Paars;  ol die ın Wıen bel Matthäus
1CCI1US 1643 erschien, wurde die künstlerische Ausstattung ın ugsburg
bestellt „Wegen des Bildts elInes Nukleo stechen“ erhielt olfgang Kilian

kr un für einen welteren Kupferstic fl52 Dabei handelt sich
das Titelkupfer, welches die Muttergottes un: den stehenden Jesusknaben
muiıt einem kleinen Kreuz In selner Linken über dem herzförmigen Titel wI1e-
dergibt.”” Unten ind 1n den Kartuschen liınks das Göttweiger Stiftswappen
un: rechts die drei brennenden Herzen AaUS Abt Orners persönlichem Wap-
pch sehen. Zur Widmung Leopold iılhelm V Osterreich schuf Kılian
eın kleinformatiges, höchst qualitätvolles Portrat des Erzherzogs ın Busten-
form als Hoch- un: Deutschmeister,“* obschon Fürstbischof VO Passau,
Strafsburg, Halberstadt un: ()lmutz WAar.

Davıd Gregor Orners A Vita Domuin1 nostrı Jesu Christi Divino-Humana
e1usque Virgineae Matrıs Marıae”“” erschien In Wien bel Gregor Gelbhaar ın

48) Göttweig, Stiftsbibliothek, SIgn. XIX
49) 13, Ö, C Plattenrand.
50) 10, D, C Plattenrand.
51) Ottwelg, Stiftsbibliothek, Sıgn XX
52) Ottwelg, Stiftsarchiv, Kämmerlingsrechnung KR) 1643, Nr. Kıtter (wie Anm

37) 251 274, Anm
53) 1 f 7! ‚A Plattenrand.
54) Kupferstich, 4, 3, C. Plattenran:
55) atz (Hrsg.), Die Bischöfe des eiligen Kömischen Reiches 1645 bIs 1803 kın

bıiographisches Lexikon, Berlin 1990, 265-206/; Mertens Aumann (Hrsg.),
KrT1Jg uns Leopold illem (1614-1662), Habsburger, Landvoogd Kunstver-
zamelaar, en Blesen 2003
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wel Bänden i )Jas Titelkupfer Abb schuf Elias Wıdemann nach
der Zeichnung VO  > eorg Bachmann (1613—-1652);” die Kupferplatte dazu
eInde iıch och heute 1m Graphischen Kabinett: Im Kreıise seiner Mitbrüder
des GOttweıiger Konventes knıet Abt Gregor ın Kukulle miıt dem Ruücken 7U

Betrachter seine Insıgnien Mıtra un: Pedum liegen Boden neben ihm
un! prasentıiert Christus un: Marıa In den Wolken eın UOpus Hınter den
beiden wird der Blick auf die Schar der eiligen freigegeben; darüber halten
die Evangelistensymbole Adler un Engel die Titelinschrift. Der Adler hat
noch dazu Bändern hängend das päpstliche lanzwappen Urbans 1088

(reg. 1623-—-1644) mıiıt den gekreuzten Schlüsseln erı un: den drel Barberin1-
Biıenen. Der Markuslöwe un:! der Lukasstıier sind In den olken neben der

Muttergottes un: ihrem Sohn 7Zuoberst verehren NSe mıt den Pass1ıons-

werkzeugen ın der Bedeutung der Arma Christ1i den Namen (ottes In einem
Strahlenkranz. Als Ilustrationen dienten nicht L1LLUT Kupferstiche, sondern
auch Holzschniutte, womöglich 1n Zweitverwendung, die LLUTL das Mono-

Orners D.G ber keine Künstlersignaturen aufwelisen. Der Holz-
schnuitt be1l der Widmung Abht Cornelius Strauch (reg 1638—-1650) des S
sterzienserstiftes Lilienfeld ze1igt die HIL Ordensvater Benedikt VO  - Nursı1a
und Bernhard VOIlL C'lairvaux muiıt Pedum und ihren Attrıbuten Schlangenkelch
SOWI1E den Leidensgeraäten Chnst, nämlich Kreuz, Essigschwamm un: Lanze,
1n Verehrung des Passauer Gnadenbildes Marıa Hılt. Ikonographisch au{fßer-
gewÖöhnlich sind der Kupferstich muiıt den antiken Philosophen, darunter

Pythagoras un: Plato, die sich 1ne Strahlenscheibe muiıt dem Namen
(Gottes und dem Psalm als Umschrift versammelt haben (Liber 1L, )
und jener der Irınıtat als Gnadenstuhl, wobel Christus ber 1mM Iypus eINESsS
Schmerzensmannes miıt Dornenkrone un: überdeutlich sichtbaren Geißel-
wunden erscheint Lib IL, 114).°

kıne etwas divergierende Ausstattung hat die beide Bände beinhaltende
Prachtausgabe VOIN Abt Gregor HE Heller (reg. 1648—-1669), die laut Besıitz-
vermerk Vorderdeckel®® 1m Jahr 1652 ıIn weißem Leder über Holzdeckel
miıt dem Göttweıiger Supralibros ın Blindprägung® un:! miıt Blauschnitt bin-
den i1efs Neben dem bekannten, VO  z Elias Widemann gestochenen Titel-

kupfer befindet sich be1l der Widmung Urban 111 ıne Kupfervignette
desselben Künstlers mıit dem päpstlichen Barberiniı-Bienenwappen 1mM ZACN-
Irum, flankiert VO  — den Apostelfürsten Petrus und Paulus un:! ın den Wolken

56) Ottwelg, Stiftsbibliothek, SIgn KUN 2—3, AD (Liber ID
57) Göttweılg, Stiftsarchiv, Kämmerlingsrechnung 1641, Quittung Nr Danach

bekamen Wıdemann 48 un Bachmann für ihre Arbeıt
58) S, Ö, @ Plattenrand.
59) 75 6, O Plattenrand.
60) Göttwel1g, Stiftsbibliothek, SIgn METDE Glregor].Hl[eller].A[bbas].Glotwicensis]

1652
61) Das hochovale Medaillon zeıgt 1mM Zentrum 1n Halbfigur die Muttergottes als Hım-

melskönigin mıt ind über dem Stiftswappen mıit der Umschrift: CONVENIVS
B.M.VIRGINIS GOTTWICENSIS.
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darüber, VO  a wel Putten begleitet, thronend dıie Personiftikation der röomisch-
katholischen Kirche mıiıt ıara un dreibalkigem Pedum.°* I e Kupferplatte
dazu hat sich ın der sSammlung erhalten. Die allgemeine Dedikation dıe
Familie des Papstes ” Apes Gentilitas Barberinas”“ auf der gegenüberlie-
genden Seite ziert eın unsıgnıerter Kupferstich®” mıt elıner AVA@1  - Bıenen
umschwärmten Nelke, die 1m Blutenzentrum als Halbfigur die ekrönte
Madonna miıt Szepter SOWI1E Reichsapfe und den stehenden Jesusknaben
prasentiert.

Davıd Gregor OoOrners bekanntestes Werk ist wohl sSeINe bedeutende
ammlung katholischer geistlicher Lieder, das „Gro(ds Catholisch Gesang-
buch”, welches kurz VO  a selinem YöABE@E 1Ns Kloster 1625 veröffentlichte
un: das DISs 1676 ıIn insgesamt sieben Auflagen, ab 1649 ın Wıen uınter dem
geänderten Titel „Geistliche Nachtigall der Catholischen Teutschen“,
erschien.®* Fur dıie 16585 In Wien bel Johann Jakob Kurner herausgegebene
Edition exıstert eın uns1ıgnıertes Titelkupfer.® Orners Namenspatrone,
KOön1g Davıd und aps Gregor der TOMse, flankieren die Titelkartusche,
darüber kniıen Marıa und Elisabeth als Heimsuchungsgruppe ıIn nbetung
des „Lamm Gottes”, un:! der Bildbasıis ist zwıschen den Figurenpostamen-
ten der Namensheiligen mıt dem Göttweiger bZzw. dem persönlichen Wappen
des Abtes die bekannte spätmittelalterlich-frühneuzeitliche Klosteransicht
eingespannt.

Auch SONST dürften Kupferstiche In Auftrag egeben worden se1ln, denn
der Goöttweiger Prior Robert Emmerich (T 655)° bestätigte Marz 1645
„Ihrer Hochwürd. Herrn Probsten Wiılıproti, VO Rendtamt Göttwelg,
Sechzig Gulden, AWÄOEE den Khupferstecher, ch des Heyl. Altmanns und
C'loster allhier“ bezahlt haben.®” Möglicherweise handelte sich ıne
Klostervedute Göttwelgs mıt dem Stifter Altmann, die über Vermittlung der
Reichsabtel St Wiıllibrord bei eiInem Kupferstecher In Echternach/ Luxemburg
bestellt wurde; S1e ist jedoch nıiıcht mehr erhalten. In der näheren mgebung
ergıingen Auftraäge den In Dürnstein/ Wachau als Ortsrichter ansassıgen
Onophrius trovog|l, der se1t 1635 ın den Göttweliger Rechnungsbüchern
aufscheint un VO  o Abt Corner Z Göttweiger Hofmaler miıt einem jJahrlı-
chen Salär VO  an ernannt wurde.®® 16472 ersuchte trovog einen
Vorschuss für das beli ihm bestellte „Küpferplaätel-, 1Nne Darstellung des hI

62) 6, G, &3 Plattenrand.
63) 6, 5: &® Plattenrand. Das Monogramm DG rechts unten bezieht sich

auf den Buchautor Abt Davıd Gregor Corner.
64) ohandl K, aVl| Gregor Corner und se1ln Gesangbuch. kıne bio-bibliographische

Skizze Archiv für Musikwissenschaft, Jg 2/ 4, 1920, 7—464); Kummer M.,
AaVvl' Gregorius Orners Trodfs Catholisch Gesangbuch ph1L Diss., Wıen

65) Lechner/Grünwald, Göttweiger Ansıchten, 2002 (wie Anm. 45) Kat-Nr. b), a
66) Lashofer (wie Anm. 10) Nr. 962, 156
67) Ottwelg, Stiftsarchiv, 1645, Nr. Tl nach kKıtter (wıe Anm. 37) 253
68) Öttwelg, Stiftsarchiv, KAR 16395, Nr 2238 Kıtter (wie Anm. 37) 254, 2795 Anm. 61
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Andreas für die TU 1n der Stiftskirche.®? Im Jahr 1647 erhält der Düurnstemer
Maler weltere Extrazahlungen VO  > insgesamt für „ZWCY exemplare der
Stadt Jerusalem” un! für ehn Bilder ın den Mönchszellen.”  U Besagte Kupfer-
stiche oder vielleicht doch eher Ylmalereien auf Kupfer lassen ich ıIn der

ammlung nıcht mehr nachwelsen.
In die Regierungszeıt des Abtes Corner fallen einıge Archivnachrichten

ZAnkauf graphischer Blätter. S0 erstand der Goöttweiger ammerer Bla-

1US Nuspamer 1m Sommer 1636 1n Wıen eın bel Matthıas Formica erschle-
„Wıenner blattl In Kupfer” für un!: JE Junıi 1635 wel Zzelt-

genÖössische französische Porträtstiche VO C(Claude eruet (1588—1660)
SOWI1E ein1ge kleinere Graphiken.‘‘ Corner selbst 1efs 1640 füur einen Mitbruder

Simonimarkt iın Krems eın Dutzend Pergamentbilder ohl mıt relig10sen
Darstellungen kaufen,/“ un: laut Rentamtsrechnung VO 1642 wurden In

diesem ahr für illumınıerte Pergamentblätter ausgegeben.”” DIie
Archivalien VO  - 16453 berichten über den Erwerb VO drel Kupferstichen

kr, namlich eın Portrat Erzherzog Leopold Wilhelms, eın hl Sebastıian un
wel deutsche Landkarten SOWI1E ein Thesenblatt muiıt „der türkischen Nieder-

lage ıınter Soliman I// fl/ ferner kleine un: grobe Heiligenbildchen
kr Pf./*

Ahbht Gregor Heller” ist untrennbar mıt dem Kupferstich der Panoramaan-
sicht des welıten Donautales muiıt Stift Göttwel1g un selinen Stiftern un:! atro-
1E  a’ darüber verbunden, ein Neujahrsgeschenk, das 1668 den Landständen
des Erzherzogtums Osterreich ob un unter der Enns wıdmete Abb )76
Bereıts 1666 xab Heller dem ın der Göttweıiger Pfarre Hainfeld geborenen
Maler Matthäus Mannagetta (1630—-1679)”” den Auftrag, das Stift GOöttwe1g

69) Ottweıl1g, Stiftsarchiv, 1642, Nr. KOS, Schreiben VO Julı 1642
70) Öttwelg, Stiftsarchiv, 1647, Nr. 132 und 134 (2812)
Z Öttwe1l1g, Stiftsarchiv, 1636 19 1638 I1 20, Nr un! 1638
72) Göttwe1g, Stiftsarchiv, RAR 1640 Kıtter (wlie Anm. 37) 252 nennt als Mitbruder

Christoph Schlegl, der sich 1m Goöttweıger Professbuch jedoch nicht nachweıisen
ass

73) Öttweılg, Stiftsarchıiv, 1642
74) Göttweılg, Stiftsarchiv, 1643
75) Lashofer (wıe Anm. 10) Nr 936, 147 161—165; 1ropper (wie Anm. 36) 276—-282;

Lechner (wıe Anm. 36) /81
76) Kıtter B „Göttwelig und Umgebung”. kın seltener Kupferstich der Barockzeıt 16658

(Kulturberichte Aaus Niederösterreich, E 1959, 47 Kıtter (wıe Anm. 37) 254 f
Lechner, Ite Ansichten, 1980 (wıe Anm. 45) Ar IN 11 f! Lechner (Red.),
900 Jahre Stift Göttwe1gs Eın Donaustift als kKeprasentant benediktinı1-
scher Kultur (Jubiläumsausstellung, Bad Vöslau/Baden 1983, Kat.-Nr. 769, 348);
Lechner/Grünwald, Göttweıger Ansichten, 2002 (wie Anm. 45) Kaf=NE 9, 50-—53;
Häusler W., Stift OÖttwe1g und Umgebung, Kupferstich VO aus Küsel ach

Zeichnung VO.  b Matthäus Mannagetta 166585 (Niederösterreich-Archiv,
Wıen Ö3  e

77) Kıtter B aus Mannagetta, eın niederösterreichischer Künstler (Kulturberichte
Aaus Niederösterreich, I3 1959,
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1mM groisen Format, Samıt der anZzeh mgebung darstellend” zeichnen un:!
eıinen Vorschuss VO  n fl7 Nach Fertigstellung selner Arbeit erhielt Manna-

1667/ VO Abt och einmal fl79 Wıe AaUuUs elner Notız In der entamıts-
rechnung VO  m 1668 hervorgeht, verehrte Heller die Zeichnung einem Herrn

Greinz und SOmMıIt blieb S1e unls nıcht erhalten. Der Augsburger Kupfer-
stecher Matthäus Küsel (1629—-1681), der dieser eıt iın Wıen tatıg WAar,
besuchte GOöttwelig 1667 Z ersten Mal®® un stach dann 1665 nach Man-

Vorzeichnung die orofisformatige Landschaftsdarstellung auf Tel
Kupferplatten e 3 T cm), wofür ausbezahlt bekam  51 Der
Wiener Hofkupferdrucker Martın VO  > der Bruckh lieferte 325 Blätter des
Mannagetta-Küsel-Stiches Januar 16685 ach Göttwelg un erhielt für
den Druck: das Papıer un: die Pappung VO GOöttweiger Hofmeister 1ın Wiıen

fl82 Anlässlich des Geburtstages VO  5 Abt iılhelm Zedinek (reg. 194 9—
wurden 1955 VO  > den 1mM Graphischen Kabinett erhaltenen Kupfer-

platten Neuabzüge hergestellt.
Im Vordergrund des Donautalpanoramas steht die Klosteranlage auf dem

steilen Bergkegel mıiıt der naheren mgebung, den Orten Furth un Pait, doch
1st S1e 150 (GSrad edreht un ze1igt die Nordansicht ichtung Krems. Über
der Landschaft, die bis weiıIt 1n das Waldviertel hinaufreicht, erscheinen oben
ın den Wolken ZWO Figuren, Wappen un >legel muiıt erklärenden Spruch-
bandern, die sich allesamt auf die Göttweiger ründungs- un: tiftsge-
schichte beziehen: Im Zentrum steht das VO Herzogshut bekrönte Doppel-
WaPppPpch des Erzherzogtums Osterreich ob un: unter der Enns, flankiert V3

Grüunderbischof Altmann un: dem hl Landespatron arkgra Leo-
pold 1: auflsen daran anschliefsend links der hl (Ordensvater ened1ı und
rechts das papstliche appen mıt dem thronenden Apostelfürsten Petrus Im
lınken Drittel des Stiches bildet das Göttweiger Gnadenbild der Yieta In elıner
Engelgloriole die Mıtte, begleitet VO Stiftersiegel Altmanns und jenem Ka1l-
ST Heinrichs V/ der die iftung bestätigte. Im rechten Blattdrittel folgen auf
den Göttweiger Hausheiligen Berthold VO (;arsten das kaiserliche Wappen
mıiıt dem Doppeladler, die Figur der Schwester Benedikts, Scholastika, un
das Göttweiger Stiftswappen. DIe vierspaltige Inschriftenleiste der Bild-
basıs bringt iıne Planlegende der Klostergebäude, daneben die legendäre
Gründungsgeschichte mıiıt den hll dre1l Jünglingen Altmann, Gebhard un
Adalbero, die links Kupferstich als kleine Szene Fufse des Göttweiger

/8) Göttweig, Stiftsarchiv, KAR 1666 P Juny, dem Herrn Mannagetta alern VO  -

Wıenn, welcher das Closter Samı der (‚janzen Landschafft, abzurüssen und In
Grundt legn hat, VOTL SEeINE Bemühung vorläuffig geben *1 ar nach: Kıtter
(wie Anm 37) 254

79) Göttwelg, Stiftsarchiv, 1668
80) Ottweig, Stiftsarchiv, 166/, Nr. e beförderung selner Heimbreilfs F

AT nach: Rıtter (wıe Anm. 37) 254
51) Ottweig, Stiftsarchiv, 1668, Nr
82) Ebd
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Berges dargestellt ISt, daran anschliefsend den Titulus mıt Wiıdmung un 1m
etzten Feld Historisches: „Etliche otata ber das (C'loster Göttwe1lg”.

IIie archivalisch elegten Ankäufe häufen sich unter Abt Heller, denn waäh-
rend selner kKegierung wurde YABER Faschingszeıt der alljährliche „Göttweiger
Glückshafen“® eingeführt. Dabeli veranstaltete 108028  aD 1m Konvent 1ne OM-
bola, bel der kleine Gebrauchsgegenstände, Devotionalien un Druckgraphik
uıunter den Benediktinermönchen verlost wurden. Es handelte sich zumelst
Andachts- un:! Heiligenbildchen VO  > Augsburger oder niederländischen
Kupferstechern, die VO Wiıener Kunsthändler IThomas Lang „DeYy der oroßen
Butten“ geliefert wurden.“* Ansonsten kaufte INa  aD bel fahrenden Händlern
auf ahrmärkten iın Krems oder Pölten w1e 7 5 bei Hans Mohr, der
Dezember 1651 ür Kupferstiche miıt Landschaftsdarstellungen, darunter

„Virgines et partes (Irbis“, kr erhielt.® Vom Wıener Kunsthändler
Johann Corillo erstand Heller 1mM /Zeiıtraum VO 1654 bis 1665 zahlreiche
Graphikblätter®°: 1654 ZWO. Stiche VO  - eter aul Rubens®” un
welıltere nıicht näher bezeichnete, 1655 Landschaften uUun: 1655
nächst Pergamentbilder fll dann och „nachfolgende 1n Kupferstich,
haufs Osterreich, ZWCY Pletter, CrucHix; drey Pletter, Englischen TUe 1ın
Folio  E ür kr Beım „haufs Osterreich“ handelte sich wahrscheinlich

die Augsburger Porträt-Kupferstichserie des olfgang Kilian VO  z 1629
„DefMs aller Durchleüchtigsten Haus Osterreichs Herzogen, Ertzhertzogen, KO-

nıg un Ka1]ser Eigentliche Contrafacturen“, die sich 1mM Graphischen Kabinett
noch 1n einzelnen Blättern nachweisen laässt 1659 Lieferte derselbe Wiıener
Kunsthändler 136 illumiıinierte Pergamentblätter un: folgende Stiche: „Eın
Crucitix 1ın Stücken, Langes marla un marla magdalena, Joseph,
Crucifix Vom Mer/ , Statt alzburg, Stueckh Vom Rubens, das Jungste (58-
richt ın Stuekh, Emblemata Mortualia und die ordens Person“. DIie Kreuz1-

gungsdarstellungen stammten ohl VO der bekannten, 1m un: Jahr-
hundert ıIn Antwerpen tatıgen Kupferstecher- un!: Verlegerfamıilie Va  aD Mer-
len Miıt der arstellung des Jüngsten Gerichtes ist vielleicht der Kupferstic
ach dem Altarwandfresko VO  a’ Michelangelo Buonarroti (1475-1564) 1ın der
Sixtinischen Kapelle gemeınnt, eın Riesenblatt VO  zD} Philiıppe TIThomassın

das 1620 1n Kom erschien und sich noch heute 1mMm Graphischen Kabinett

83) Lechner (wie Anm. 36) 814
84) Göttwelg, Stiftsarchiv, 1650, Nr un! 26; 1652; Nr. 197 1653, Nr

112 1654, Nr. 4T un 1235; KAKR 1656, Nr. 93; 1658, Nr. 15 un 107;
1659; KARr 1660, Nr. 1 üg KAR 1661, Nr 3! 1662, Nr. und 62; KAR 1663, Nr
7 f 1664, Nr und 7 / 16695, Nr Ö2; 1668; Nr

85) Göttwe1g, Stiftsarchıv, 1651; Nr. 12
86) Ottweıl1g, Stiftsarchiv, KAR 1653, Nr. 125° 1655; 1658, Nr. 13 W: KAR

1659, Nr 100; 16695, Nr. 105
87) Siehe den ın der Sammlung vorhandenen Rubens-Blaättern Kıtter B eter Paul

Rubens-Stecherkreis (11 Ausstellung des Graphischen Kabinetts des Stiftes Ott-

weı1g, St. Pölten
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befindet, und muittels Kupferplatten gedruckt wurde Abb 5).°% Es könnte
sich ber €e1 auch eın appenwerk mıt Stichen nach Michelangelos
Sixtinafresko handeln. Im Jahr 166() verkaufte Corillo „groise Pergament Bil-
der, oval Bilder, großer Kupferstich, esus, Marıa un Joseph, oroßer
Kupferstich, Marıa H1 mittleren Kupferstich, Marıa “ insgesamt

kr das Stift. Als einz1ge noch In der ammlung nachweisbare Arbeit
lässt sich möglicherweise das Blatt mıt dem Passauer Gnadenbild Marıa Hıiılf
identifizieren; könnte sich den Kupferstic VOoO Augsburger Elias
Haınzelmann (1640-1693) handeln, der be1l Peter ()veradt (erste Hälfte des
Jhs) In öln verlegt wurde.® kın anderer wichtiger Wıener Graphikhändler
WarTr jener „beym Pöllerthor”, 1mM Januar 1657 gleich 110 Kupferstiche

kr eingekauft wurden.” Abt Heller persönlich erstand dort 1666 iıne
„ANZC Passıon Chrısthi- SOWI1Ee „Urdensstiffter” für kr?! un:! 166585 eıinen
Kupferstich mıt der Tüurkenschlacht beli Gotthard / Raab kr Man
eZ0og uch Blätter VOIl Ferdinand WerndlI AUS Salzburg.”

Abt Sebastian I1 Eder (reg 1669— erwarb füır die Ausstattung der
Prälatur ()ktober 1670 wel Porträtstiche des regierenden alsers
Leopold 194 IThomas Lang Aaus Wıen belieferte den alhährlichen „Glückshafe  C
weıter mıiıt Pergamentbildchen un: Kupferstichen: „Parifer Kupfer In dop-
pelten FO2ne SAl Bilder muıt seldenen Blumen”“ und ” ugspurger Blumen
Bilder“ f1.?° Vom Wıener uch- und Kunsthändler eorg Kackhner
wurden 200 illuminierte Bilter VO (Salle” erstanden, gemeınt SiInd Arbeiten
VO  a Mitgliedern der Antwerpener Kupferstecherfamilie Galle, ferner ”
(Guete Niederländische Regall Bilter und Lange saubere Dafl alender mıiıt
Kupfer”, ohl Diözesankalender In der Art VO Thesenblättern, es ın em

kr 96 Kurz VOT Abt Eders Ableben erschien noch die siehte Auflage
des „Promptuarıum“” VOINN Corner bei Johann Jacob Kürner In Wien miıt
dem ekannten, bereits vorher erwähnten Titelkupfer.

838) Lechner G.M./Grünwald M., Anno Salutis 2000 Heilende Kraft des Christentums
(Ausstellung der Kunstsammlungen des Stiftes Göttweig, Bad Vöslau 2000, Katz
Nr. 23,

839) Kıtter P Das schöne Madonnenbild (Ausstellung des Graphischen Kabinettes des
Stiftes Öttwelg, Wien 1961, Ar ZINT 39 I2 Lashofer C.A./Lechner G.M. /Grün-
ald M., Unter deinen Schutz. [)as Marienbild 1n Öttweig (Jahresausstellung
OÖttweig siehe: Kap Ginadenbilder.

90) Öttweig, Stiftsarchiv, 1656, Nr.
91) Göttweig, Stiftsarchiv, KAR 1666
92) Ottweig, Stiftsarchiv, KAR 1657, Nr. Vermutlich handelt sich den 1n

Krems geborenen Ferdinand ernd!l (1622-1678)
93) Lashofer (wie Anm. 10) Nr. 088, 164 D 170 £: Tropper (wie Anm. 36) 2872 FS Lechner

(wıie Anm. 36) PE
94) Göttweig, Stiftsarchiv, KAR 16/0
95) Göttweig, Stiftsarchiv, KAR 16/0, Nr 63; 16/1, Nr.
96) Göttweig, Stiftsarchiv, RKRAR LO/T: RAR 1072, Nr.
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Abt Johannes Evangelist I)izent (reg 1670 scheıint den „Glücks-
aien  44 ZAOBS Fastnachtzeit abgeschafft haben, denn finden sich keinerle1
Rechnungen oder Quittungen für diesen WeC 1m Stiftsarchiv. Auch fehlen

Belege für den Ankauf VO  - Druckgraphik. Es xibt jedoch In den Jahren 1681
und 1682 Zahlungen den kurfürstlichen £fbuchdrucker Johann Jäcklin iın

München,”® die miı1t Anschaffungen ür die Stiftsbibliothek ıIn Zusammenhang
stehen: aut Eintrag Vorsatzblatt des architekturtheoretischen Werkes VO  a

Vıncenzo Scamozz]1 (1552-—-1616) „Grund-Regeln der Bau-Kunst oder Klärliche
Beschreibung der un Säulen Ordnungen”, verlegt bel Johann Hofmann
(1635—1706) ıIn ürnberg 16/8, wurde das Buch VO Münchner Händler
äcklin geliefert.””

nter der kKegierung des Abtes Berthold Mayr (reg. 713)100 wurden
WwWwWEeIl wichtige GOöttweıiger Druckgraphiken 1n Auftrag egeben. Fur das AH:
mannıi- Thesenblatt ın Schabkunstmanıier Abb 6), 1691 VO  > Elhas Christoph
He1l1ss (1660-1731) nach der Zeichnung VO Jonas Drentwett (1656—-1736) 1n

101ugsburg gestochen, hat sich die Kupferplatte in der ammlung erhalten.
Der Auftrag A Ausführung des Thesenblattes erging 1691 zunächst den

Augsburger Kupferstecher un Verleger Christoph Weigel (1654-1 725) 102 der

97) Lashofter (wıe Anm. 10) Nr. 9908, 166, 173 fI Iropper (wie Anm. 36) 283-2858; Lech-
nerTr (wıe Anm. 36) /82

98) Göttweılg, Stiftsarchiv, KAR 1681, Nr. KAKR 682, Nr. 165
99) Göttwe1g, Stiftsbibliothek, Sıgn VI Lechner Theorie der Architektur

23 Ausstellung des Graphischen Kabinetts, der Kunstsammlungen und der
Stiftsbibliothek, Krems-Wıen 197/5, KatENtT D, [ Iie anderen, VO Kıtter
(wıie Anm. 3 2565 ın diesem Zusammenhang erwähnten Bücher VO  — Joachim
Sandrart (1606—1688) „Sculpturae veterı1ıs Admiranda  S (1680) un „Academla
nobilissimae artıs pictorlae” (1683) ın der Stiftsbibliothek wurden TST ınter Abt
Gottfried Bessel (reg. 1714-1749) angeschafft, denn S1e zeıigen auf den weißen
Schweinsledereinbänden dessen Supralibros In old Siehe dazu: Lechner
G.M./Grünwald M., Goöttweı1g TemMser Schmuidt. /um 200 Todesjahr des
Malers artın Johann Schmuidt (1718-1801) (Ausstellung des Graphischen Ka-
binetts der Kunstsammlungen, des Stiftsarchivs und der Ottwelg inkorpo-
rierten Pfarren, Melk 2001, Kat=NrT. 12 15

100) Lashofer (wıe Anm. 10) Nr 997/, 166, 183-185; Iropper (wıe Anm 36) 285-—290;
Lechner (wıe Anm. 36) P

101) Lechner, Ite Ansichten, 1980 (wie Anm. 45) arZNT 166 26—28; Lechner, Jubi-
läumsausstellung, 1983 (wie Anm. 76) Ar ZNT. b, 72-75; Lechner Das ba-
rocke Thesenblatt. Entstehung Verbreitung Wirkung. Der Ottweıger Bestand
(34. Jahresausstellung des Graphischen Kabinetts des Stiftes Göttwelg, Krems
1985, AKNT: 43, 90—-101); Lechner Sankt Altmann, Bischof VO Passall.
en und Wirken, Bad Vöslau I9 5 ders., Thesenblätter (Marienlexikon,

6/ hrsg. Bäumer/L. Scheffczyk, St ılıen 1994, 392—-398, hier: 396,
Abb 394); Telesko WI Barocke Thesenblätter iın der Sammlung VO  - Prof. Adolf
Bodingbauer, Steyr (Jb des Oberösterreichischen Museal-Vereınes 1997,
215—238, hier: Nr. 4, 225027):; Lechner (wie Anm. 36) 536); Lechner/Grünwald,
Göttweiger Ansichten, 2002 (wıe Anm. 45) ABSNT 14, 6265

102) Öttwelg, Stiftsarchiv, 1691, NrT. 195
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ich dieser eıt ın Wıen aufhielt, die Arbeit jedoch UDrentwett un:! Heiss
weitervermiuttelte. Rechtzeitig SA  — Oöffentlichen Dıisputation 1m September
wurden die 600 Exemplare In drei Lieferungen 6I und des Monats
VO  - ugsburg nach Göttwelg esandt. Iie Gesamtkosten Samıt Fracht
machten 585 kr AaUs, die Weigel Dezember 1692 quittierte.  105

1Jas Thesenblatt „Iheses Selectae Unıversa Philosophia” zeigt 1m
Zentrum VO  a Kosen umkränzt iıne Allusı:on auf das Gottweiger Ginadenbild
der ieta mıiıt Engelsassistenz. )as Kompositionsschema des Vesperbildes mıt
einem Putto, der voll Irauer die rechte and Christi halt un küsst, scheint
auf eın Gemälde VO Annıbale Carraccı (1560—-1609) zurückzugreifen, das
durch zahlreiche Nachstiche welıt verbreitet WAarTr und uch für die Bildhauerei
starke Vorbildwirkung hatte. 104 I Iie ietäa wird VO  a} wel Kartuschenpfeilern
tlankiert, auf deren Postamenten links das Wappen des Passauer Furst-
1SCNOTIS Johann Philipp Reichsgraf VO  a Lamberg (reg. Z712) 105 dem das
Thesenblatt gewidmet ist, un: rechts das Allıanzwappen Abt Berthold Mayrs
erscheinen. Die Kartuschen muiıt erklarenden Schrifttbändern beinhalten
legendäre Szenen AaUuUs der Grüundungs- uUun! Stiftergeschichte des Klosters, jene
über dem zentralen Medaillon mıt der Pietä schildert Z B3 w1e Bischof Aut-
1La selIne ründung Göttwelig dem Schutz der nach barockem Bekleidungs-
uUuSUus verhullten Gnadenmutter der Konventkirche weiht. IIie letzte Kartusche
rechts unten zeigt den Altmanni-Keliquienschrein der Stiftskrypta, ine Augs-
burger Silberschmiedearbeit Aaus dem Jahr 16855 Unterhalb des Pieta-Sockels
mıiıt Widmung ist auf der Vorhangdraperie die Göttweiger Stiftsvedute nach
dem Vorbild des Mannagetta-Küsel-Stiches VO  z} 1668 dargestellt. DIie Dispu-
tatıon der philosophischen IThesen fand unter dem Vorsıtz des Göttweiger
Paters Placıdus Knedliseder (1655—-1729), 19 Professor für Philosophie und
Moraltheologie der stiftseigenen theologischen Hauslehranstalt, Die
Kandidaten die Fratres Koman VO  aD} Quarient (1671-1739) AaUS Linz
Joseph Burkhardt (167/2-1737) A USsSs Salzburg,  108 Maurıiıhius Schweiger

Aaus Drosendorf!“” und arl Girundtner (1671—1718) Aaus Salzburg.  110
Abht Berthold Mayr 1ef1s kurz VOT 1700 eın Porträt VO.  - siıch ın Kupfer

stechen, das VO  a Johann Andreas Pfeffel (1674-1748) unı C’hristian Engel-

103) Göttweig, Stiftsarchiv, 1692, Nr. DiIie bei Kıtter (wıe Anm. 37) 273 Anm.
I2 zıt1erte Quittung Nr der Rentamtsrechnung VO 1693 ass sich mMoOomentan
1Im Stiftsarchiv nicht auffinden.

104) Siehe dazu Pühringer-Zwanowetz L! DIie Meiıster des Altars für die kaiserliche
Gruft be1l den Kapuzinern 1n Wıen Wiener Jb für Kunstgeschichte Z 1968, {£f.,
Abb 43)

105) atz (wie Anm. 55) 25
106) Lashofer (wie Anm. 10) Nr 1030, 18
107) Ebd., Nr 1046, 182
108) Ebd., Nr 1047/7, 185
109) Ebd., Nr 1051, 187
110) Ebd., Nr. 1055; 188



Vom Graphischen Kabinett Z Zentrum üır Bildwissenschaften 479

brecht (1672-1735) 1n Wıen gefertigt wurde.  111 /wel Genlien als theologische
Tugenden Glaube un:! Liebe präsentieren das Medaıillon muıt dem Abtportrat,
das oben das GOöttweiger SOWI1E ayrs persönliches Wappen ze1gt, flankiert
VO  a WwWel Putten, welche die Benediktusregel, Pektorale un: Pedum halten.
Iie beiden Embleme ın den oberen Ecken nehmen symbolisch eZzug auf die
drei Sterne des Abtwappens, welche uch über der GOöttweıiger Klosteransicht

Porträtsockel leuchten.

„Musaeı Contignatio Superior” die Gründung des
Graphischen Kabinetts durch Abt Ciottfried Bessel

Abht (ottfried Bessel (reg. 171421749) Diplomat, Wissenschafftler unı
Kunstmazen, oilt als eigentlicher Gründer der Goöttweıiger Graphiksammlung.
Der Kupferstich „Musaeıl Contignatıio Supenör AUS der Serl1e des Salomon
Kleiner (1700-1761) VO  a 1/44 zelgt das Graphische Kabinett Abb
ersten Stock des Altmannı-l1urmes In der sudoöstlichen Ecke der ab 1719 VO

Architekten Johann Lucas VOoO  z Hildebrandt (1668—-1745) begonnenen barocken
Stiftsanlage. In den fünf Regalen stehen äahnlich w1e Fohanten geza  e 199

Graphikkassetten aus Holz, mıiıt gekalktem Schweinsleder 1n Blindpragung

JFED Lechner Emblemata. /Zur barocken Bildsprache. Mıt einem Beltrag VO

Lesky (26 Ausstellung des Graphischen Kabıinetts und der Stiftsbibliothek,
Krems 1977 AT NFT 5 / 92); Lechner, Ite Ansıchten, 1980 (wie Anm. 45) Kal-
NT. 14, 28—3U; Lechner, Jubiläumsausstellung, 1983 (wie Anm. 76) AT 760,
3725 f Lechner Das Prälatenportrat 1m Schrifttum des bis Jahrhun-
derts (Wolfenbütteler Forschungen 63, 1995, 83); Lechner G.M./Grünwald M.,
Gottfried Bessel (1672-1749) un:! das barocke Ottwelg. /um 25() Todesjahr des
es (Ausstellung des Archivs und der Sammlungen des Stiftes Göttweı1g, Bad
Vöslau 1999 AT EINT. 4, 18); Lechner/Grünwald, remser Schmuidt, 2001 (wıe
Anm. 99) Kat.-Nr. {11 39, 137f Lechner/Grünwald, Ottweıger Ansichten, 2002
(wie Anm. 45) atSENT. 15

112) Vasicek  AA EI Abt Gottfried VO Bessel VO  S Ottweı1g. kın Lebensbild udıen un:!
Mitteilungen aus dem kirchengeschichtlichen Seminar der theologischen
der Universita 1ın Wıen 10, Wıen Reichert (Hrsg.), CGottfried Bessel
(1672-1749) Diplomat 1n Kurmaılnz Abht VO Öttwelg, Wissenschaftler Uun:!
Kunstmazen (Quellen Uun:! Abhandlungen 7AUR mittelrheinischen Kirchen-
geschichte 16, Maınz Kıtter B Gedächtnisausstellung AB Wiederkehr des
300 Geburtstages VO  — Abhbht (jottfried BesselE Politiker, Gelehrter und
Maäzen des Barock, Buchen/Mainz/Stift Öttwelg, Krems 1972; Lashofer (wie
Anm. 10) Nr. 1060, 190, 205—-209; Tropper (wie Anm. 36) 291-327; 1 ropper
Abt (ottfried Bessel (1714-—1749) echner, Jubiläumsausstellung, 1983 |wle Anm.
76] 644-649); Lechner/Grünwald, (ottfried Bessel, 1999 (wıie Anm. 11D): Lechner
(wıe Anm. 36) TL

113) Lechner, Jubiläumsausstellung, 1983 (wie Anm. 76) Kat.-Nr. 783 b 344-346; Lech-
ner/Grünwald, Gottfried Bessel, 1999 (wıe Anm. 111) A ENT DE 154
Lechner/Grünwald, Göttweiger Ansichten, 2002 (wie Anm. 45) AFSNTE m),
126
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überzogen un:! einem Innenfutter AdUsSs rot-blauem MarmorpaplIer, die gemeı1n-
Sa mıt der Tisch en liegenden 200 Schatulle ab 1738 VO Steiner
Buchbinder Leopold Grund angefertigt wurden, wobe!il die „weilße Schweins-
aut  44 VO Lederer Joseph Eggendorfer AUSs Wien bezogen wurde.  114 aut
Inventar 1mMm Göttweiger Stiftsarchiv, erstellt anlässlich des eDens Abt
Bessels 1749, agen In jeder Holzkassette bis 100 Blätter un: 1Ne and-
schriftliche Inhaltsliste. Eın olcher „Catalogus”, eın schmales Heft mıt
Bändern 7A08 Verschliefen, leg auf dem JiSCHh; etwas verdeckt 1T die C
rollte Landkarte lınks neben den Stichen d us der geöffneten Graphikkassette.
Ansonsten vermiuittelt der Kaum mıt den affen, Küstungen, Vogelpräparaten,
Geweihen, Kleinskulpturen un: dem Porzellan mehr den Eindruck elıner
Kunst- un: Wunderkammer. AT dem VO der Decke herabhängenden af=
enrost befinden sich Lanzen, Hellebarden, Sagefische un: als Einhorntrophäe
eın Narwalzahn, der noch heute In der Schauapotheke des Klosters ausgestellt
ist. DiIie eigentliche Kurlositätensammlung „Musae!ıl Contignatio media”
Abb befand ich 1m mittleren Geschoss des nordöstlichen Frauenturmes
un:! umfasste neben der Münzsammlung antıke Fıguren, Urnen, Elfenbein-
schnitzereien, Muscheln, versteinerte Pflanzen un: Tierpräparate.  115 Beson-
ers auffällig Sind die unzähligen Glasgefäise mıt 5Spirıtuspraparaten un:! die
Mumıie eines Farbigen links VO der ür Außfßler den Münzschränken en
sich LLUT weni1ge Kunstkammerstücke In den Kunstsammlungen erhalten: 7 B
das „Schönborn-Standkreuz“,**® das Falsıfikat eiInNner mittelalterlichen Hostien-
taube, antike Funde, ein1ıge Kleinplastiken un: die Konterfettenkugeln AdUus

Eltftenbein muıt dem Herrscherpaarporträt VO  a arl VI (1685—-1740) un selInNner
(Gattın Elisabeth C'hristine (1691—-1 750) 1m Inneren.!!/

Abht Bessel legte kontinuierlich ıne ber Blätter umfassende graphi-
sche ammlung A wobe!i die orößeren Formate auf Leinwand aufgezogen
oder über monHherte Holzstangen erollt wurden. Der deutschen Schule

Objekte zuzurechnen, 4 .000 der niederländischen un:

114) Ottwelg, Stiftsarchiv, KAR 17538 Nr 100; 1740 Nr. 103; KAR 1741, Nr
176; 1742, Nr. 149

115) Zur Einrichtung des Naturalien- Uun! Kuriositätenkabinetts wurden theoretische
Schriften herangezogen, die sıch noch 1n der Stiftsbibliothek befinden 7 \VAGE  -

Levın Vıncent, „Descriptions abregees des planches, quı representent les cabinets
quelques-unes des Curiosites, Contenues dans le heatre des merveilles de Ia

nature”, Harlem 1719, gewldmet Prinz ugen VO  5 Savoyen un: Kaiser arl
VL mıiıt Kupferstich-Illustrationen VO. Andries Va Buysen (1698—-1747 In Amster-
dam belegt), welche die Ausstattung eines Naturalienkabinetts mıi1t Spirituspräpa-
raten, nsekten, Vögeln, Petrefakten Uun! Korallen und deren fachgerechte utbe-
wahrung zeıgen (SIgn. XX VLE A 339

116) /Zuletzt Lechner Bambergensia AaUus Abt (Gottfried Bessels Mater1ialsamm-
lung ZUE Chronicon Gotwicense”“” (1732) (Hortulus Or1dus Bambergensis. Stu-
dien ZUT fraänkischen unst- un Kulturgeschichte, Kenate Baumgaärtel-Fleisch-
INann, hrsg. Taegert, Petersberg 2004, 393-398, 1ler‘ 393f Abb

117 Lechner/Grünwald, Gottfried Bessel, 1999 (wie Anm. I LE} at.-Nr. 30—39, 164—
170.
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ungefähr Je 3.000 der Scuola italıana SOWI1E der Ecole francaise.**® DiIie

umfangreiche, och nicht gyänzlic publizierte Korrespondenz des Barock-
abtes legt eın verzweıigtes Netz Kontakten 1m In- un Ausland ZU Er-
werb VO  > Druckgraphiken, oft vA Sammlungen mıt ein1gen hundert Blät-
tern, offen Seinem Schwager, dem Kurfürstlichen Mainzischen Kammerrat

Johann Michael Bockleth in Erfurt, dem Würzburger Geistlichen Kat Georg
Joseph Bockleth un:! dem Mecklenburgischen Hofmarschall Baron VO  m>

Eichholtz hatte ein1ıge Karıtaten Aaus der deutschen, niederländischen un
französischen Schule verdanken.!! Der Pralat stand auch mıt dem KUur-
mainzischen Gesandten Kegatsnıg ın Venedig 1n Verbindung, der ihn 1/19 auf
1ne Gelegenhei ZU Kauf VO  > Graphik aufmerksam machte.  120 DIie me1lsten
iıtalienischen Blätter erbte der Abt jedoch aus dem Nachlass se1InNes Bruders Dr
Franz Bessel (1683-1724), eiın JurIist, der als kaiserlicher Agent ın Rom selbst
sammelte.  121 Aus einem Schreiben VO 1/33 geht hervor, ass Bessel den

Propst Amand des Kollegiatstiftes 1ın Bamberg bat, neben Antıquita-
ten, Munzen un:! Buchern auch (Gsravuren für ihn erwerben.  122 173585 WUuTlL-

den Bessel NAC} Eichstatter Jusprofessor Johann baptıst Arner AaUus dem ach-
lass des verstorbenen Maınzer Kurfürst-Erzbischofs Lothar Franz Reichsgraf
Schönborn (reg 1695—1729) alte Bücher un:! Graphiken angeboten. ‘“ DIie

Kupferstichserlie der Schönbornschlösser Weissenstein bel Pommerstelden
un: Gaibach!** kaufte der Abt ber direkt VO Stecher alomon Kleiner 1m

Entstehungsjahr 728 125
DIie Einrichtung des Graphischen Kabinetts hatte zunächst pädagogisch-

didaktische Zwecke:126 DIie Blätter dienten als Anschauungsobjekte ZUTT (Ge-

schmacksbildung der Konventualen, aber 1m Besonderen als Vorlagen für die

Neuerrichtung der barocken Stiftsarchitektur un:! deren Ausstattung mıt

kulpturen und alereı. Im persönlichen Expensenbuch Bessels finden ich

118) Lechner Öttwelig un:! SEINE Kunstschätze, St. Pölten / Wien 1983*, 54;
Lechner (wie Anm. 36) 813

119) Kıtter (wıe Anm. 37) 260
120) Vasicek  D4 (wıe Anm. 142) Nr. IöT, 191
RD Lechner, Kunstschäatze, 1983 (wie Anm. 118)
122) Vaßsicek (wıe Anm. 142) Nr. 389, 2720
123) Ebd., Nr 416, 224 Siehe dazu: Bott (Hrsg.), DIie Graten VO  - Schönborn K1r-

chenfürsten, Sammler, Mazene, Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg
1989 Bibhiothek der Graten \VAO3  = Schönborn-Buchheim (5 Bde, Buch- un:« 11NSt-

antiquarlat Reiss Auvermann, Auktion 5Ü, Ör 5 Königstein/ Taunus
993 / 94 und Antıquarla Franz Deuticke, Wıen Wilfried Rogasch, Schatz-
hauser Deutschlands. uns 1m adligen Privatbesitz (AK Haus der uns Mun-
chen, München-Berlin-London-New ork 2004, 25, 34, 240-243)

124) Prange P/ Salomon Kleiner un:! die uns des Architekturprospekts, Augsburg
1997, 222-253; ders., Meisterwerke der Architekturvedute. Salomon Kleiner T1T/Z00=
1761 ZAUB 300 Geburtstag (Schriften des Salzburger Barockmuseums 24, Salzburg
2000, 64-69, Kat.-Nr. 38—44, 98-213)

125) Goöttweı1g, Stiftsarchiv, RAR 1725 Kıtter (wie Anm. 37) 265
126) Lechner, Kunstschätze, 1983 (wıe Anm. 118)
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uch Ausgaben für den Erwerb VO Architekturstichen, w1e November
BA Ar das uch mıiıt Baukupfern“.*“/ DIie Stifttsbibliothek verwahrt dem-
nach zahlreiche iıtalıenische, französische un: deutsche architekturtheoreti-
che Werke!?2s mıt Kupferstichillustrationen, darunter 7 B Johann ernnNnar:
Fischer VO  zD} Erlachs (16561723) -Flistorische Architektur“ 12 die unter Abht
Bessel erstanden wurden. Fur die Graphiksammlung selbst wurden die zahl-
reichen Ornamentstiche bestimmt Adus derselben, oben genannten Intention
angeschafft."”“

Fur die VO  a Johann chmidt (1684-1761)*>' gefertigte Skulpturenausstat-
tung der Göttweiger Kalserstiege, VO  > Franz Nntion Pılgram (1699-1761) In
Abanderung der Hildebrandt-Pläne ausgeführt un:! mıt aul Jrogers

Deckenfresko VO  a’ 1739 gekrönt, iınd WIT durch die 1mM Stiftsarchiv CI-

haltenen Verträge genauestens über die Verwendung VO Druckgraphiken als
Vorlagen unterrichtet:1>2 Im Dezember A wurde der Kontrakt für die NLa
SEeI; die Jahreszeiten-Statuen un Künstlerbüsten 1m Ireppenhaus nach den
dem Küunstler vorgelegten Stichen abgeschlossen. *”” Als Muster für die zwolf
Balustradenvasen diente Schmidt der Entwurf Antoıine Le Pautres (1618—1682)
In einem Kupferstic VO  a Jean Le Blond (1635—1 709), w1e die Benutzungs-
SPUren ıIn Fborm der Graphitquadratur Blatt des Graphischen Kabinetts
eutlic dokumentieren.!** IIie Reliefs erwelsen sich als Darstellungen nach
den Monatsbildern VO  > oachim VO  a Sandrart (1606—1688) Aaus Schloss
Schleifsheim beli München,* die chmidt über die heute noch vorhandenen

127) Kıtter (wie Anm. 37) 260
128) Lechner, Theorie, 1975 (wie Anm 99)
129) Göttweig, Stiftsbibliothek, SIgn. 1{11 mıiıt Bessel-Supralibros ıIn Goldprä-

ZUuNg
130) Lechner, Theorie, 1975 (wie Anm. 99) APENEE 39—D5, 6/-97) Gerhard Egger

dienten diese Ornamentstiche als Materlalvergleich für sSse1INe Neuausgabe VO
Kudolf Berliners dreibändigem Werk „UOrnamentale Vorlageblätter des bis
Jahrhunderts” München

131) TUNWAa. M., DIie Beziehungen remser Schmidts Öttweig durch selnen
ater, den Stiftsbildhauer Johann Schmidt (1684—-1761) (Lechner / Grünwald,
remser Schmidt, 2001 |wie Anm. 99| ders., Johann Schmidt (1684-1 /61)
des „Klosters Bildhauer”“ Durnstein un Ottweig Waldviertler Bıographien,

Z hrsg. EUtZz; Pötscher, Rabl, Wiınkelbauer, Horn/ Waidhofen
Thaya 2004, 839—-108)

132) Lechner, Theorie, 1975 (wie Anm. 99) 12—-21; Lechner, Jubiläumsausstellung, 1983
(wie Anm. /6) 458555

1:33) Göttweig, Stiftsarchiv, K-G/L Lechner/Grünwald, rTremser Schmidt, 2001 (wie
Anm 99) at-NrT. 9; 2

134) Lechner, Theorie 1975 (wie Anm. 99) at-Nr. © f 13; Abb.; Lechner/Grün-
wald, remser Schmidt, 2001 (wie Anm. 99) Sr SNT 10, DD

135) Klemm C oachım VO Sandrart. unstwerke und Lebenslauf, Berlin 1986, Nr
35—48, 9—1
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Nachstiche 156  rezipierte. Die Nischenstatuen der vlier Jahreszeıten gehen Vel-

einfachend auf eın Stichwerk Danıiel Marots (1663-1752) zurück, nämlich auf
den „Liber Statuarum genummarum Marmore, lapıde metallo”
att-Nr. In dessen „Opera”. DiIie atfur verwendete Werkausgabe befindet
sich och 1ın der Stiftsbibliothek.!>/ DIie sechs Steinbüsten muıt etier aul Ku-
bens, Rembrandt Harmensz Va  a’ Kın (1606—-1 669), Albrecht IDurer (1471-1528)
Michelangelo Buonarott1, Leonardo da Vıncı (1452-1519) un Raffael Santı
(1483-1 520) ın den Okuli-Nischen darüber basliıeren wliederum eher fre1l auf
druckgraphischen Vorlagen des oachım VO  — Sandrart, diesmal auf selner
„Teutschen Academıie”, deren in ürnberg 1683 erschienene lateinische AUS-

gabe „Academla nobilıssımae artıs pictorae” Abt Bessel für diesen 7weck
schaffte. Auf den Bucheinband 1efs eın Supralibros in Gold 158  prägen. Raf-
faels Portrat jedoch ist dem fruühen Tod fälschlicherweise eın Iters-
bildnıis, W as ZAULE: Identifizierung der Schmidtschen Vorlage führte, übrigens
die gleiche, die uch Joseph Thaddäus Stammel (1695—-1765) für se1lne Konsol-
hbusten ın der Stiftsbibliothek VO  m> Admont verwendete.

Fur die Brunnenpyramide 1mM Stiftshof nach dem Entwurf Pilgrams lieferte
Schmidt die Reliefkartuschen mıiıt der J1ötung der Medusa durch Perseus, der

Zaäahmung des Wasserrosses durch Kastor un!: Polydeukes, einem Irıton mıt
Muschelhorn un: dem Meeresgott Neptun ach ntwuüurfen VO Jacques de la

139Joue (1687-1761) ın Nachstichen des Johann eorg Merz (um 1712-1762)
Durch die Vermittlung des Vaters nahm auch remser Schmidt die sich CISgE-
bende Möglichkeit wahr, die umfangreiche Graphiksammlung für tudien-
zwecke verwenden, un:! bildete sich als Autodidakt durch das opleren
VO Stichen weıter, w1e die eindeutigen Benutzungsspuren ın Fborm VO  a

Farbflecken, Graphit- un Rötelquadraturen auf den Blättern bewelsen.140
Vielleicht diente die GOttweıiger ammlung dem Maler Schmidt Oga. als AN-

reUNS dafür, selbst iıne beachtliche Gravurenkollektion anzulegen.

136) Lechner/Grünwald, rTemser Schmidt, 2001 (wie Anm 99) at.-Nr. 11 o bal 9

137) Ottwelg, Stiftsbibliothek, SIgn VI Lechner/Grünwald, remser Schmiudt,
Ööttwelg 2001 (wıe Anm. 99) ar NT 14,

138) Öttwelg, Stiftsbibliothek, SIgn VI Lechner/Grünwald, rTremser Schmuidt,
2001 (wıe Anm. 99) at-Nr I2 2225 CGjottfried Bessel erwarb uch Sandrarts
„Sculpturae Veterı1ıs Admiranda  K aus dem Jahr 1650 (Sign. VI 239 die Schmudt
ohl ZCENAUSO als Studienquelle für antike Skulpturen und nregung für sSeINE
Bildhauerarbeiten 1m Stift gedient hat

139) Lechner, Jubiläumsausstellung, 1983 (wie Anm. 76) ATSNTFE S12 DÖZ: Lechner/
Grünwald, Temser Schmiuidt, 2001 (wie Anm. 99) a SNT. 26,

140) Lechner Das Graphische Kabinett 1n Öttwelg als TeMSser Schmidts
Studien-,, Akademie” (Lechner/Grünwald, remser Schmuidt, 2001 |wie Anm 99]
47/-57, at.-Nr. 11 1—42, E ders., Das Graphische Kabinett 1m Stift Göttwel1g
Wiener Kunsthefte. Zeitschrift für Druckgraphik, Jg S Nr. 15, Juni 2001,
Nr. Z 23)
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Thematisch domiıinleren 1m Graphischen Kabinett die Porträtstiche, nam-
141iıch Bildnisse der habsburgischen Herrscher un: anderer Fuürsten, jene VO

gelstlichen 142  Würdenträgern, darunter uch ine oroße Anzahl Reforma-
oren und protestantischen Geistlichen,  145 VO  > Künstlern  144 un Wissenschaft-
lern  145 IDIie Porträtsammlung duürfte Z7uU eı1l auf theoretischen Schriften ba-
sıeren, denn Abt Bessel kaufte 7. 5 die „Anleitung wI1e INa  - die Bildnuesse
beruhmter und gelehrter Männer muıt Nutzen sammeln un: denen dagegen
gemachten Einwendungen gründlich egegnen sSo11” VO Mitglied der Deut-
schen Akademıie Leopoldina ljegmun Apın (1693-1A32) erschienen
ın urnberg bel Adam Jonathan Felßecker (1683:<1 /29) 728 1C% Darauf folgen
zahlenmäfsig die relig1ösen Darstellungen mıiıt Sujets aus der Bibel - Hagı10-
oraphie,  149 Marien-  150 un: Christusthematik SOWI1Ee Mythologie, ' allegorische
un emblematische Blätter.!°* Finen geschlossenen Überblick vermuittelt uch
der Bestand Veduten, neben Göttweig  155 und deutschen Städten VOI allem

141) er E Osterreich absburg Europa. Graphische Dokumentation PADET: (Z6-
schichte Osterreichs VO:  - Hubertusburg (1763) DIS Königgrätz (1866) 15 Ausstel-
lung des Graphischen Kabinetts des Stiftes Öttweig, Krems

142) Lechner, Das geistliche Portrat Ekıine typengeschichtliche Bestandsaufnah-
AdUs der Göttweıiger Sammlung (35 Jahresausstellung des Graphischen abı-

ne  S, Krems
143) Lechner DIie Heilige Schrift ıIn der monastischen Iradition Ottweigs (Unter

der Führung des Evangeliums, Begleitschrift un:! Katalog ZAUIE Ausstellung 1MmM B1-
beljahr 2003, Göttwelig 2003, 32-58, hier: 557° ders., Zum Bestand protestantı1-
scher Bibelliteratur 1ın der Stiftsbibliothek Göttweig Biblos 5 J 2003, Nr 1—2, 149—
163, 1ler 152

144) Lechner Künstlerporträts. Der Bestand der Göttweiger Sammlung (36. Jah-
resausstellung des Graphischen Kabinetts, Krems

145) wartet noch der große Bestand Medizinerporträts auf se1lne wissenschaft-
ö e Bearbeitung.

146) Kılly (Hrsg.), Deutsche Biographische Enzyklopädie 1 Muünchen 1995, 157
147) Göttweig, Stiftsbibliothek, Sıgn A 41 mıiıt Bessel-Supralibros.
148) Lechner M./ Telesko W/ Das Wort ward Bild Quellen der Ikonographie (40.

Jahresausstellung des Graphischen Kabinetts, Krems 1991, ar NT 35-—68, 69—
132)

149) Lechner Heiligenporträts. Eine Auswahl Aaus der Göttweiger ammlilung (37.
Jahresausstellung des Graphischen Kabinetts, Krems

150) Kıtter, adonnenbı: wı1e Anm. 89); Lechner Das schöne Madonnen-
bıld (Sonderausstellung, Bezirksmuseum Buchen, Buchen Lashofer/ Lech-
ner/Grünwald, nter deinen SCHUtTZ; 2005 (wıe Anm. 839)

151) Lechner/ Telesko, Wort ward Bild, 1991 (wie Anm. 148) Ar NT: 1—34, 15—68;
Lechner G.M. / Telesko W., Lieben Leiden der Goötter. Antikenrezeption 1ın der
Barockgraphik (41 Jahresausstellung des Graphischen Kabinetts, Krems

152) Lechner G.M. / Telesko W., Barocke Bilder-Eythelkeit. Allegorie Symbol DPer-
sonıtikation (42 Jahresausstellung des Graphischen Kabinetts, Krems Lech-
NeT, mblemata, 1977 (wie Anm. 111

153) Lechner, Ite Ansichten, 1980 (wie Anm. 45) ATINT. Ö, f Lechner/Grünwald,
Göttweiger Ansichten, 2002 (wie Anm. 45)
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Rom,  154 Venedig  155 un: uch die biblischen Stätten des eiligen Landes. !> Im

Vergleich anderen Klöstern sammelte Abt Bessel Graphik 1im groien Stil,
W as 1ir seline Beziehungen ABn Hocharistokratie mıt ihren Kollektionen
begründet Wa  _ / eNNeN Sind besonders die kunstsinnıgen Reichsgrafen
VO Schönborn, näamlich Lothar Franz (1655—1729), Bamberger Fürstbischof
un Kurfürst-Erzbischof VO  Z Maınz, wohin Bessel 1699 als Ehrenhofkaplan
beruten un 1704 ZU Bischöflichen 1713 ernannt wurde, SOWI1Ee Reichs-
vizekanzler Friedrich Karl (1674-1746), Fürstbischof VO  a Bamberg un: Maınz,
iın dessen Auftrag mehrere diplomatische kKeısen nach Kom unternahm. I Iıie

gute: Beziehungen Karl \a Bessel eitete als 7Zeremonlar T/ die Kalser-

krönung 1im Frankfurter Dom un: erteilte der Braut Prinzessin Elisabeth (AA-
stine VO  aD Wolfenbüttel Konvertitenunterricht gaben ZCNAUSO wichtige Im-

pulse /Zur Erinnerung: 1735 also In dem Jahr, als ıIn Göttwelg bereıts die
Holzkassetten AB G Aufbewahrung der Graphikblätter 1n Auftrag egeben
wurden, erwarb der Kaılser die Stichsammlung Aaus dem Nachlass des Prinzen

kugen für die Hofbiblioth FEine Beeinflussung beım Autbau der Kollektion
kann bestimmt auch Bessels Bekanntschaft mıiıt Gottfried Wiılhelm Leibniz
(1646—-1716) zugeschrieben werden, den laut kıntrag 1m Handkalender

Juli 1/13 persönlich traf.1>/
Der Abt WarT wI1e einıge selner Vorganger als Autor atıg un:! benötigte für

eın orundlegendes Werk TAN Diplomatik entsprechende Kupferstich-Illustra-
tionen. Er plante miıt dem „Chronıcon Gotwicense“ iıne umfassende Hıstorie
des Stiftes Göttwe1g schreiben, der ine Geschichte Osterreichs un iıne
des Heiligen Römischen Reiches voranstellen wollte. | S ist jedoch 11UTr der

Einleitungsband „10omus Prodromus”, gedruc. 1m Kloster Jegernsee, 1737

erschiıenen, der quellenkritische Untersuchungen den Pfalzen, un!
mittelalterlichen deutschen Kaiser- un: Königsurkunden beinhaltet SOWI1eEe
ferner paläographische, literargeschichtliche und geographische Forschungen
darlegt. Das „Chronicon” oilt, auf französischen Vorlagen basierend, als

154) Lechner/Grünwald, Anno Salutıs, 27000 (wie Anm. 88) Kat.-Nr. 1/7/:B 28,
Kat.-Nr. 36, 133-158

155) Lechner G.M./ Telesko W., Venezianische Veduten kın C('icerone durch das Ve-

nedig des fruüuhen Jahrhunderts. Miıt einem SSaYy VO:  => Danielis (39 Jahres-
ausstellung des Graphischen Kabinetts, Krems

156) Lechner/Grünwald, Anno Salutıs, 2000 (wie Anm. 838) at.-Nr. 1 16, 7695
1579 Lechner/Grünwald, Gottfried Bessel, 1999 (wıe Anm 111 Kat.-Nr. 15 28, Kaf.-

Nr. 18, /u Leibniz siehe: OFTS' Bredekamp, Kunstkammer, Spielpalast,
Schattentheater: Dreı Denkorte VO  — Gott£fried Wilhelm Leibniz (Kunstkammer
Laboratorium Buhne. Schauplätze des Wıssens 18881 Jahrhundert, hrsg.
Schramm, chwarte, Lazardig, Berlin/New ork 2003, 265—281); ders., Die
kenster der Monade. CGottfried Wiılhelm Leibniz’ T heater der atur und unst,
Berlin 2004
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Girundstein für 1Nne neuzeıitlich-wissenschaftliche Geschichtsforschung 1mM
deutschen Sprachraum.: *

an graphischen Gestaltung der Ilustrationen!”? die Ausstattung umfasst
zahlreiche Kupferstiche muiıt Inıtialen, das Nnannte „Alphabetum Altman-
NnNum  44 muıt Szenen dus der 1ta des Altmann, Vignetten, Urkundentafeln
un: Landkarten wurden die namhaftesten Stecher der eıt aufgeboten:
Anton1o Marıa Nicolao Beduzzı1 (1675—-1735), Johann Georg olfgang

AdUuUuSs Berlin, Johann Adam Schmutzer (1680—-1739) un: der Augsburger
Johann eOrz Pıntz (1669-1767) Schmutzers Titelvignette ze1ıgt Pallas Athene
muiıt den Attrıbuten Eule un: GGorgonenschild inmitten VO  a’ Globen, Folianten
un TKunden siıtzend. Miıt ihrer Rechten welst S1e auf das Stift Göttweilg, das
1im Landschaftshintergrund erscheint. Neben der CGöttin der Wissenschaft un
Küunste Jagert NT: elner antıkisierenden Ruinenarchitektur der Flussgott 1)a:
nubius als Allegorie auf den Donaustrom. Die sıgnıerte Seplavorzeichnung als
Blaugrisaille hat ich 1m eX 896 Trot) der Stiftsbibliothek erhalten. In
diesem zweıten and der historischen Materialsammlung VO  a Hartmann
Duckelmann (1739—-1784)!°®0 befinden sich mehrere Andrucke VO  z} ein1gen der
In der ammlung erhaltenen Kupferplatten, die als Ilustrationen für den nıicht
mehr gedruckten zweıten and des ACHronNiconN -” edacht Andere VOort-
zeichnungen Schmutzers un: Probedrucke ind uch In die Sammlung
gelangt. Die Druckplatten lieferte ber Vermittlung des Schaffners der ene-
diktinerabtei (sarsten onstantin Murtters ab 1R der Kupferschmied
Ignaz Grueber AdUus Steyr. 0!

Auf dem ganzseltigen Titelkupfer VO  a Johann Georg olfgang nach Be-
duzzıis Vorzeichnung erscheint schwebend der Ordensvater Benedikt ın
Kukulle über der Personifikation der Germanlia; S1e ist bekleidet mıiıt eiInem
Fell un gestutzt auf die Herkuleskeule. Von den Putten, die links unten muiıt
Büchern, Urkunden un: einem Globus spielen, reicht einer der (sermanıa den
Lorbeerkranz. Über allem thront In den Wolken Fkides-Ecclesia mıiıt Hostien-
kelch un: dem uch dus der Apokalypse mıiıt den Sieben Slegeln, darunter
bringen Putten Benedikt Miıtra und Abtstab Das Bildthema des Titelkupfers
ist die benediktinische Germanenmission un der Orden als Förderer der
christlichen Kultur.

158) Tropper P.G. Von der Urkunde Z Chronik. /Zur Arbeitstechnik hıstorischer For-
schung 1mM frühen Jahrhundert anhand des Chronicon CGotwicense (Brenn-
punkt Mitteleuropa. für Helmut Kumpler ZU. Geburtstag, hrsg. Braz,

Derndarsky, Drobesch, Klagenfurt 2000,
159) Lechner /Zur Ilustrationsgeschichte VO  > Abt Gottfried Bessels „Chronicon

Gotwicense 91, 1950, 15—-138); Lechner, Jubiläumsausstellung, 1983 (wie
Anm 7/6) ar NT 1181 d- 654-658; Lechner/Grünwald, CGiottfried Bessel, 1999
(wie Anm. 1119 at Nr I1 10—-15, 71—98; Lechner/Grünwald, Göttweiger AT
sichten, 2002 (wie Anm 45) ar NTK 185-21, 7281

160) Lashofer (wie Anm 10) Nr 11857 242
161) Göttweig, Stiftsarchiv, KAR 1723 Nr. 449



Vom Graphischen Kabinett Z.U111 Zentrum für Bildwissenschatten 487

Zur „Faksimilierung”“ der mittelalterlichen Urkunden und Manuskripte für
die Kupferstich-Illustrationen 1mM „(Chronicon- kam 1ın eigeneS Vertahren TAL:

Anwendung. Um das Papıer durchscheinend machen, wurde ZUEerSt mıit

Honigwachs getränkt; solcherart praparıert, legte INa  aD auf das rigina und
zeichnete die Konturen nach DIie Pausen wurden dann seitenverkehrt auf die

Kupferplatte übertragen, damıt der Abdruck die Vorlage 1 wiedergab. LDhese

Honigwachs-Pausen haben sich als direkte Reproduktionsvorlagen gebunden
1mM eX 678 To erhalten.  162

I Iie VO Abt Bessel kommentierte FEdition der beiden 1Ur 1mM Codex To
der GOöttweıiger Stiftsbibliothek belegten Augustinusbriefe, gedruc. be1l Jo-
hann eifer Va  D G;helen In Wıen 1752 ist mıiıt Kupferstich-Initialen und Vıgnet-
ten des schon bel der Ilustration des „Chronıcon Gotwicense“ madisgeblich be-

teiligten Johann Adam Schmutzer ausgestattet. '° I die Stiche zeigen das Wap-
pemn des damaligen Nuntius ın Wiıen, Iomen1co Passıoneo (1682-1761), 1{11=-
larerzbischof VO  a Ephesos, dem das Werk gewldmet wurde, das Innere elıner
Klosterbibliothek mıt önchen, den Kirchenlehrer Augustinus, die Taufe
Christi. die Sintflut mıt der Arche Noah un! den Sturz der Laster. Der erste,

Bischof Upatus gerichtete Brief behandelt den rsprun un die BiISen-
schaft der eele, der 7zwelıte die Bestrafung der Sauglinge, die ohne Taufe
sterben.!®*

IDie sechsteilige GOöttweıger Vedutenfolge des Aaus Schlesien stammenden
Friedrich Bernhard Werner (1690—-1776),}°> 1737 VO  > Johann eorg Merz (ca
1712:31762) ın ugsburg gyestoche  n,166 hatte scheinbar nicht das Gefallen Abt
Bessels gefrunden, denn beauftragte den Hofkupferstecher Salomon Kleiner
muiıt eiıner Blätter umfassenden Serle. S1e beinhaltet wel Grundrisse, füunf
verschiedene Ideal-Aufßfenansichten AaUuUus der Vogelperspektive, sechs Inte-
rleurs der schon fertig gestellten Räumlichkeiten und die technischen Einrich-
n des Baumaterialaufzuges SOWI1eEe des 167  Wasserpumpwerkes. Dazu

162) Lechner, Jubiläumsausstellung, 1983 (wıe Anm. 76) Ar NT 1181 d, vgl
Lechner/Grünwald, OÖttweiger Ansichten, 2002 (wie Anm. 45) at-NrT. T 26-29

163) Lechner, Jubiläumsausstellung, 1983 (wıe Anm. 76) at.-Nr. 1214, 677 £.; Lech-
ner/Grünwald, Gottfried Bessel, 1999 (wie 119 A NT 111 25 104f£.

164) igne, 55 929938 788—-792
165) Marsch A., Friedrich Bernhard Werner (1690-1776) kın europäischer Ansıchten-

zeichner aUus Schlesien, ürzburg 1995
166) Lechner, Ite Ansichten, 1980 (wie Anm. 45) at.-Nr. 21-26, 34-41; Lechner, Ju-

biläumsausstellung, 1983 (wıie Anm. 76) Kat.-Nr. 761—766, 326-—332; Nebehay
Wagner Kı Bibliographie altösterreichischer Ansichtenwerke AUS fünf Jahrhun-
derten. DIie Monarchie 1ın der topographischen Druckgraphik VO  > der Sche-
del’schen Weltchronik bıs Z Aufkommen der Photographie, o (Jraz 1983,
Nr 835, 454; Lechner/Grünwald, Gottfried Bessel, 1999 (wıe Anm 1ID at.-Nr.

21.1—6, 135—140; Lechner/Grünwald, GOöttweiger Ansichten, 2002 (wie Anm.
45 SN a—-t, 88—99

167) Lechner, Ite Ansichten, 1980 (wıe Anm. 45) AFSNTE 28-—35, 42—49; Lechner, Ju-
biläumsausstellung, 1953 (wıe Anm 76) Sr ENT. 775—7/50, 783, /54, 786—785, 338—
304; Prange, Kleiner, 1997/ (wie Anm. 124) 300—322; Prange, Meisterwerke, 2000
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gehört wohl auch eın unsignliertes Blatt mıit dem Klostergrundriss VOT dem
Stiftsbran: VO  z} 1718 1727 hatte der Küunstler 1ne Zeichnung des AMHNCHEN ( 106=
ter 1S5S5 VO  5 Niedergang Aufgang“ für 150 angefertigt,'°® die jedoch
verschollen ist. DIe 1/44 gestochene Vedutenserie Kleiners kostete inklusive
Plattenmaterial die beträchtliche Summe VO  a’ 95() fl169 un:! entstand eiInem
Zeitpunkt, als der Stiftsneubau bereits 1Ns Stocken gerlet. ema dem
Wunsch des Abtes, der wusste, dass iıne unfertige Klosteranlage hinterlas-
SE wurde, ollten och selinen Lebzeiten Idealprospekte des geplanten
Barockbaues ın elner erstrangıgen Stichfolge festgehalten werden, sich selbst
YADEE Rechtfertigung un: selınen Amtsnachfolgern als Ansporn ZUT Fertig-
sStellung.

DIie ıIn der ammlung befindlichen Kupferplatten der Kleiner-Ser1ie wurden
VO  Z ernnNnar Lentz Aaus der Goöttweiger Stiftspfarre Grünau/NO geliefert.‘””
arunter iıne kleinformatige Druckplatte auf. die 1n der Mıiıtte Bessels
Abtwappen ze1igt, flankiert VO:  a wel Volutenpostamenten, VO  S denen das
ab el die Signatur Salomon Kleiners mıiıt der Datierung 1/44 aufweist: 53l
Kleiner delin et eTe inc1idit. Meines Wiıssens eyxistieren LLUT wel Jät-
ter Aaus der Vedutenfolge, bei denen diese Sıgnatur- uUun: Datierungsplatte VelI-

wendet und die Postamente rechts un: links ın die Inschriftenleiste der
Bildbasis gedruc wurden, namlich ıIn der Karntner Benediktinerabtei
Paul/Lavanttal!”! un: 1m Wıener Privatbesitz Abb IJa sich 1mM Graphi-
schen Kabinett kein olches Blatt erhalten hat, ist vermuten, dass, WEelNll die
Göttweiger Serie andere Klöster oder wichtige Persönlichkeiten verschenkt
wurde, INan S1e in einem gesonderten Druckvorgang spezle. mıiıt dem be-
rüuhmten Stechernamen sıgnıerte. S50 wurde die herausragende ellung der
Kleiner-Folge, ber uch die des barocken Bauprojektes VO  . Abt Bessel
gebuührlich hervorgehoben.

Fur den Porträtstich CGottfried Bessels VO  - Martın Bernigeroth (1670-1733)
fertigte Johann Adam Schmutzer, „der den Praelaten heimlich kopiert Hhat“,
die Vorzeichnung 1im Jahr 1726 und erhielt dafür VO Kentmeister kr.
Das hochovale Medaillon auf dem hohen Inschriftensockel prasentier den

(wıe Anm. 124) fI at-Nr. 46, 216—219; Lechner/Grünwald, Gottfried Bessel,
1999 (wıe Anm. 1149 AT 1-15, 141-157; Lechner/Grünwald, (GOttwe!l-
CI Ansichten, 2002 (wie Anm. 45) at -NrT. H0132

168) Göttweig, Stiftsarchiv, U Y
169) Kıtter (wie Anm. 379 264, 276, Anm. 169 mıiıt Archivalıen
170) Göttweig, Stiftsarchiv, Bauamtsrechnung 1743, Nr 61; 1744, Nr
LZ1) 1tar G./Hoffmann A., agıe un: acC! des Schreibens Die schönsten Bibliothe-

ken Österreichs, Wıen 2002, 62, Abb €e1 handelt sich die (GGesamtansıicht
des Stiftes 1n der Vogelschau Aaus Suüudwesten „Delineatıo Scenographica Totius
Monaster11 Gottwicensis”, die ohnehin rechts unten sıgnıert ist

172) Sammlung Ir Friedrich Pollerods, dem ich für die Einsichtnahme des rıgınal-
blattes un dıe Bereitstellung der Fotoaufnahme danke Dabe!i handelt sich
die Nordansicht, deren Kupferplatte uch unten signiert ist.

173) Göttweig, Stiftsarchiv, 1726
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Ab:t 1m Profil ach rechts als Halbfigur mıt dem Pektorale.1/* Nach
dieser Vorlage schuf Philipp Christoph Becker (1674-1743) 1m Auftrag VO  -

DPrior Gregor chenggl (1684-1750)17> un: dem Konvent die edenkmedaille
auf den Stiftsneubau AD zehnjährıgen ubılaum der Grundsteinlegung
790 176

Bessels Nachfolger Abt Odilo Piazol (reg 1749-1768)!77 scheıint nıiıchts ZU

Vergrößerung des Bestandes 1mM Graphischen Kabinett beigetragen haben.
Er 1efs lediglich VO Wıener Kupferstecher Franz Leopold Schmiuttner

eın Portrat VO  e’ sich anfertige  n.178 { heses ze1igt ihn In Halbfigur als Abt
VO  z Göttwe1g un Szalavar, dem Filialkloster iın Ungarn, w1e mıt der
Rechten das Pektorale VOTI der Brust hält. Am Sockel unter dem ochovalen
Porträtmedaillon ist sSe1n Alllanzwappen dargestellt. er IC diente als
Titelblatt für dıe be1l Leopold Johann Kaliwoda (1705-1781) 1n Wıen 1754

gedruckten Thesen der Konventualen TNS Winkelmann (1734-1808)*” un

Gregor VO  a Bosch (1735-1804)1% unter dem Vorsıtz des Philosophieprofessors
Romuald Iryvatter (1726-1 800)181 der stiftseigenen Hauslehranstalt.

Abt Magnus Klein (reg. 1768—-1783)1& vermehrte die ammlung 700

Graphikb  ätter un beauftragte Klemens ohl (1754-1807) miıt dem Titel-

kupfer für eın geschichtswissenschaftliches Werk „Notitıa Austnae” dessen
183erster un:! einz1ıger Band 1781 1ın Tegernsee erschien.

174) Lechner Das Benediktinerstift Ottwelig ın der Wachau uUun! selne amm-

lungen Schnell Steiner Grofßer Kunstführer 155 München/ Zürich 19855, 26,
Abb.); Lechner/Grünwald, Gottfried Bessel, 1999 (wie Anm. 419 Kat.-Nr. 18,
134

175) Lashoter (wıe Anm. 10) Nr. 1087, 200
176) Lechner, Jubiläumsausstellung, 1983 (wıe Anm. 76) Kat.-Nr. 1188, 663 f Prange

Monasterium ab incendio restitutum ”. Ekıne Medaille Christoph Beckers
M

auf den Neubau der Benediktinerabte1l Göttwelg für Numismatik un eld-

geschichte 44 1994, 163 F: Lechner/Grünwald, Gottfried Bessel, 1999 (wıe Anm.

110 Kat.-Nr. 17 134
Lashofer (wıe Anm. 10) Nr. 1098, 204 fl 231-—-233; Iropper (wie Anm. 36) 327-332;177)
Lechner (wie Anm. 36) 785

178) Lechner, Jubiläumsausstellung, 1983 (wıe Anm. 76), Kat.-Nr. 1219 1220 679 E:
Lechner, [ )as geistliche Portrat, 1986 (wie Anm. 142) Kat.-Nr. S, 7E

179) Lashoter (wie Anm. 10) Nr. 1168, 236
180) Ebd., Nr 116/, 226
181) Ebd., Nr 14151, 2978
182) Lashoter (wıe Anm. 10) Nr. 1139, 22 f! 248-—-250; Iropper (wie Anm. 36) 332-344;

Iropper Abt Magnus eın (1765—-1783) Lechner, Jubiläumsausstellung,
1983 |wie Anm. 76] Lechner (wıe Anm. 36) 755

183) Kıtter (wie Anm. 37) 266.
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IIie „Gravuren Sammlung des Kunst-Cabinetes” und dessen
Neuordnung durch Vınzenz Werl ab 1845

1)as Jahrhundert begann unter dem ungunstigen Vorzeichen der NaDO-
leonischen Krlegswirren: 1805 Ogen nacheinander die Osterreichischen, ruSsı]-
schen un französischen Truppen 115e die Wachau. Be]l der Besetzung des
Stiftes 1m Maı1ı 1809 raubte der württembergische Hauptmann Freiherr VO  z}

alisberg, 199 Blätter AdUus dem Graphischen Kabinett: Kupferstiche un:
Holzschnitte Albrecht Dürers, vier Blätter VO Lucas Cranach d.A

elf VO  a Martın Schongauer (ca 1450-1491), fünf VO  aD} Lucas Va  — Leyden
(1494-1533), alle VO  z Anthonie Waterloo (um 1610—1690), VO  a Kem-
brandt, drei VO  aD} Polidoro C'aldara (um 1499-1543), vier VO  - (s10vannı ene-
detto Castiglione (1609—-1664), s1ieben Stiche nach Raffael, zwolf nach Rubens
un die einz1ıgen Blätter VO  z} Nicolas Mignard (1606—1 668), Maıne, Hern, ('OTr-
nelis Mietersz bega 1631/32-1664), Gerard, jerye. un: Davıd IT Tenıers
(1610—1690), die vorhanden waren.  154

Unter Abt eoNnNar‘ Grindberger (1798—-1812)!® entstand der wiıdri-
gCch Zeitumstände LIEUE Druckgraphik. Johann Georg Manstfelds (1764-1817)
Kupferstich ach der Zeichnung VO Temser Schmidt-Schüler Leopold
Mitterhofer 1761—ca dokumentierte die Neuaufstellung des Göttweiger
Gnadenbildes 1804 1m klassıizıstischen Graumarmoraltar miıt SCHOSSCHEMH un

186vergoldeten Metallapplikationen ıIn der Stiftskrypta.
Abht Altmann Arigler (reg 1812-1846)!&/ bereicherte den Graphikbestand

500 Objekte, darunter Lithographien, Wıener Kunstvereinsblätter un:!
englische Stiche.!8S eNauso vermachten Konventualen ihre Privatsammlun-
sCchH dem Graphischen Kabinett, 7 D Odilo Klama (1779—-1858)! Kem-
brandt-Blätter oder Hıeronymus Feuerböck (1793—1846)!”9 „viele schöne
Stücke“.!?! IDie beiden Patres hatten durch ihr Amt als Hofmeister ın Wıen
begünstigte Möglichkeiten FA Ankauf bzw. Schenkungen.

184) Werl N (sravuren Sammlung des Kunst-Cabinetes Oöttwelg (handschriftlich),
L Oöttweig 1846, Einıge der genannten Künstler Sind nicht identifizierbar.

185) Lashofer (wıe Anm. 10) Nr. 1207 2572 fI 265—26/; Wangermann E / Die Geschichte
Göttweigs VO: Ausgang des Jahrhunderts bis Z Ende der Monarchie (Ge-
schichte des Stiftes OÖttwelg, SMGB 94, 1983 |wie Anm. 36| 345-—369, hier: 314 / —
354):; Lechner (wie Anm. 36) /56

186) Lechner, Kunstschätze, 1983 (wıe Anm. 118) 102° Abb.; Lechner, unstführer,
1988 (wie Anm. 174) / Lechner/Grünwald, Göttweiger Ansichten, 2002 (wiıe
Anm. 45) AB ZINT D3 148{f.

187) Lashofer (wie Anm. 10) Nr 1252; 263, 284-286; Wangermann (wie Anm. 185) 354—
366; Lechner (wie Anm. 36) /56

188) Wer|!| (wie Anm. 184)
189) Lashofer (wie Anm 10) Nr 1240, 2671
190) EDd: Nr 12895, 2858
191) Werl (wie Anm. 184)
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„Nachdem einmal dıie ammlung 1NSs Leben gerufen WAar, rez sich natur-
lich auch ust un:! FEifer T enusse un entsprechend das Bedürfnis e1INes
vermittelnden Cataloges. Es finden sich noch Aaus der alten eıt kurze0i

rische Verzeichnisse, ach denen die (sravuren in die bekannten Schulen

veschieden un 1ın diesen nach den Inventoribus, 1ın alphabetischer Ordnung,
oyrossentheils zusammengelegt wurden. 19a 188028  — ber Inconsequent nebenbeı1
wieder ecen eines (jraveurs vereinigte, viele andere Blätter der Gleichartıg-
keit des Vorwurtfes gch aneinander reihte, die DPortrate ndlich me1list aus-

schied un:! ach dem Charakter des Vorgestellten zusammenlegte, konnte
VO eıner Ordnung eigentlich wen1g ede sein.“* I ies chrieb iInzenz
Werl (1810-1861) damals Sekretaäar Abt Ariglers, 1846 1n seinem Vorwort
Z zweibändıigen handschriftlichen Katalog der „Gravuren ammlung des
Kunst-Cabinetes Göttwel1g”, mıt dem eın Jahr VO begonnen hatte br

zeigte damıt auf, dass die überkommene Ordnung Aaus der eıt Bessels den

zeitgenössischen Ansprüchen ıne moderne Sammlungssystematik nicht
mehr entsprach. Bereıts 1837 fasste Petrus GCall (1803—-1849),!”* Theologie-
professor der Hauslehranstalt ür Moral un Pädagogik, den Entschluss,
die ammlung kritisch revidieren un TIE  'r ordnen. Er chrieb jedes
Graphikblatt nach der bestehenden Lage auf ungefähr 15() Papierbögen
nacheinander auf£, musste jedoch bald feststellen, dass eın Konzept einer
besseren Einteilung ınter Beibehaltung des alten Klassifizierungssystems
unmöglich WarT un xab sSe1In Vorhaben ach ein1ıger eıt auf.

Am November 1845 übernahm Vinzenz Wer/ l die Resultate sSe1INES Mit-
ruders Petrus Ga un erarbeitete hıs 1854 / ıne NEUE Systematik ZUT!. Legung
der Blätter, eutlc beeinflusst VO  a} Adam Bartschs vorgegebenen Richtlinien
der Wıener Hofbibliothek: Werl plante elf Sektionen,!  79 die 1n drei Katalog-
bänden niederschreiben wollte, aber die Berufung 7408 Hofmeister ın Wiıen
1m Maı 15846 un: darauf folgend AB Superl10r 1n Szalavär 1847 liefßen ihn 11UL

wel Bände mit NEeuUuUnNn Abteilungen vollenden. er erste and beinhaltet die
deutsche Schule mıt Nummern als Sektion und reicht ach Stechern

chronologisch geordnet VO  a Martın Schongauer bis den Wiener unst-
vereinsblättern des Jahrhunderts em Künstler 1st anfangs iıne Mono-

raphie zugeordnet, für die ekannteren ıne 7A00 eil sehr ausführliche, bha-
sierend auf eorg Kaspar Naglers (1801—-1866) Nachschlagewerk „Neues All-=

gemeınes Künstlerlexicon”, üunchen 1835 Fur dıe Stecherfamilie Kilian
zeichnete Wer/l [3 einen eigenen Stammbaum mıiıt den zahlreichen Mitglie-
dern (I, 126) Innerhalb der Stecher wurden die Arbeiten zunächst nach den
Techniken 1n Holzschnitt oder Kupferstich unterschieden un:! dann 1n einer

ikonographischen Klassifikatiıon aufgelistet: a) biblische Gegenstände, darun-

192) Ebd.,
193) Lashofer (wıe Anm. 10) Nr. 1315 299
194) Ebd., Nr. 1302, 294
195) Wer/ l (wie Anm. 184)
196) Ebd.,
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ter die Christusdarstellungen, Marıa, C) Heıilıge, weltliche bzw. profane
Gegenstände, dabe!]l auch mythologische Themen e) Portrats un:! welifel-
hafte Blätter, gemeınt ind unsichere Zuschreibungen. DIie Werke der einzel-
en Künstler ind durchnummeri1ert un:! welsen als /usatz die romische JAr
fer der Holzkassette auf, In der S1e ach Werls Legesystematıik utbe-
wahrt wurden. Der erste Katalogband endet miıt einem alphabetischen Ver-=
zeichnis der „Graveur“”-Namen aus der eutschen Schule.

ach emselben Schema 1st der zwelıte Band aufgebaut, der olgende Sek-
tionen umfasst: EF nıederländische Schule mıt 4.415 Blättern DIs 393)) dıie
VO  z Lucas Va  S Leyden bis OSUua Offermann (1630—1667/ nachweisbar)
reichen un II iıtalienische Schule mıt 1.693 Nummern 395-582) VO  -

Andrea Mantegna (1431—-1506) bis YAUE Lithographen Joseph AA Lanzedelly
417/74:18332) I Iie Sektion wurde w1e die folgenden TST 1847 fert1g geste
un beinhaltet die französische Schule muıt 240392 Stichen 583—766) VO  a

tephane Delaune (1518/19-1583) his Antoine Alexandre Morel
un die englische mıiıt 1IUT 123 Blättern 67-819) VO Francıs ela-

Ia (um 1590—1627) bis Thomas Hart erstmals erwähnt). Der eringe
Bestand 313 Handzeichnungen ist unter VI verzeichnet 822 f Bel 2972
bjekten handelte ich laut Werls Ansıicht „Zeichnungsmuster”, die
nıcht e1gens anführte. IDie Sektion VADE bringt Mappen 827-873), darunter
SInd 5/3 Porträtstiche 1n alphabetischer Reihung ach den Namen der darge-
stellten Personen 1n eıner anderen Handschrift aufgelistet. Dieses Verzeichnis
schrieb der GOöttweiger Kleriker Frater Gilbert Stein VO  m} Nordenstein,  197 der
Wer/]l uch bel der Abschrift der chronologischen un: alphabetischen CGirund-
lagen SOWIE beim Generalindex der (sraveurs tatkräaftig unterstützte.1?® Von
ihm Stammen auch die kalligraphisch gestalteten Titelblätter der Katalog-
bände OS! das ZU dritten, nicht mehr erstellten 1e erhalten un die
Vıgnetten mit den Schulbezeichnungen SOWI1eEe der Nummerlerung ın Gold-
schrift auf den Rücken der Graphikkassetten. Der 7zwelte and schlie{fst muiıt
der SEHB Sektion: „Anzeıge VO Gravuren, die sich in Büuüchern uUNSeTeT Biblio-
thek finden lassen”, geordnet nach der Signatur beli den Handschriften unı!
Inkunabeln SOWI1Ee chronologisch beli den Büchern, un: dem bereits
erwaähnten alphabetischen Generalindex der (jraveurs aller Schulen.

1 Jas nıiıcht mehr ausgeführte orhaben des etzten Katalogteiles skizzierte
Inzenz Werl folgendermaßen: Z einem dritten Bande wuüunschte ich iın Xter
Sektion, den alphabetischen Index der Inventoren, welche nicht selbst
(sraveurs eıner angezeligten Pıece un sSsOWwWelt S1e mMI1r bekannt geworden sind
Ferner weil Ortrate einen Hauptbestandtheil uUuNseTeTr ammlung ausmachen,

moöchte ich dieselben vollständig 1n alphabetischer UOrdnung au  ren, In
Section. “ 1?? Als wissenschaftliche Arbeitsbehelfe verwendete neben

197) Gilbert Stein VO.  - Nordenstein ass sich 1m Göttweiger Professbuch nicht
nachweisen.

198) Wer/|l (wie Anm. 184)
199) Ebd.,
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Naglers Künstlerlexikon das „Handbuch für Kunstliebhaber un! Sammler
ber die vornehmsten Kupferstecher un ihre Werke”“” VO  - Carl Christian
Heinrich ost ach der französischen Handschrift des Michael Huber

ıin nNeunNn Bäanden, ZürichZun Adam Bartschs 31-teiliges Stan-
ardwer. „Le Peıintre Graveur“”, Wıen 1802-21, samıt dem Supplementband
VO  aD Rudolph eigel, erschienen in Leipz1g 843 .200 DIie Reihe hat sich In der
Stiftsbibliothek erhalten uUun: welst Werls Benutzungsspuren 1ın Form der
handschriftlichen Bezeichnung der Bandnummern un:! Stecherschulen auf
den Buchrücken f.201

Der Vertfasser der mehrbändigen Kupferstichkunde „Le Peıintre (Srä-
veur“? dam VO Bartsch ordnete die 173585 aus dem Nachlass des Prinzen

kugen übernommene Kupferstichsammlung für die kaiserlich-königliche Hof-
bibliothek nach seinen Grundsätzen LIEU Seine Systematik sollte bis 1Ns

Jahrhundert hineıin verbindlich bleiben Der 1n Wıen Geborene, 1550 0 mıt dem

Adelsprädikat KRıtter VO:  an Bartsch ausgezeichnet, besuchte nach einem Unıver-
sitätsstudium ab 1776 die Kupferstecher-Akademie des Matthıas
Schmutzer und trat 17L als rıptor In die Hofbibliothek e1n, deren Kupfer-
stichsammlung als Kustos ab 1791 biıs seinem Tod betreute.  205 Bartsch
erwarb auf selner RKeılise durch Frankreich und die Niederlande 1783-54, die
1m Auftrag des Bibliothekspräfekten CGierard Freiherr Va  a’ Swieten (1700:1772)
unternahm, umfangreiche Kenntnisse der dortigen Kabinette mıt ihren Be-
staänden.04

Bartsch behielt die Malerwerke als Grundlage selner Systematik bel, CI-

welılterte S1e aber dadurch, ass jedem bedeutenden Kupferstecher einen e1-

N  I Stecherband wıdmete. Auch bei den nach emalden reproduzierten
Arbeiten galt als Ordnungskriterium der Stecher. IDDie Klassifizierung nach
Schulen folgte der alereı italienische un: siudliche Schulen SOWI1E germanı-
sche Schulen (Deutsche, Holländer, Flamen, Engländer un Franzosen)205
un: oliederte dıie elıster chronologisch nach ihren Geburtsdaten. IDIie Schul-

zusammengehörigkeıit wurde jedoch nıicht mehr über stilistische Merkmale
definiert, sondern national, indem der (Jrt der Haupttätigkeit des Künstlers

herangezogen wurde. I e Binnenstruktur der NEeUu angelegten Klebebände @1 -

ganzte Mariıiettes ikonographische Systematik der Sammlung Prinz Eugens
nach biblischen Themen un! profaner Hıstorıie Genrethemen, Schlach-
tenszenen, Portrats, Heraldik (Frontispizen un:! Vignetten), Architektur, ()r=
namentstiche (Goldschmiedearbeiten, Pokale, rüge, Waffenscheiden), l1ere

200) Ebd.,
201) Göttweılg, Stiftsbibliothek, SIgn XE 3455
202) Bartsch N Le Peıintre Graveur, DE Bde, Wıen 2-1 Keprint: Würzburg

1920
203) Koschatzky (wie Anm. 6) VII-XVIIL; aur (wıe Anm 313
204) St1x Af Parıser Briefe des dam VO.  — Bartsch aus dem re 1784 (FS für Max

Friedländer, Leipz1g I2 312351
205) Brakensiek (wıe Anm. 3) 514
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und Jagdszenen, Landschaften SOWI1eEe diverse andere Objekte (Pläne, Land-
karten, Veduten).“0% kıne chronologische Abfolge der Blätter ware Bartschs
ideale Vorstellung SCWESCII, die jedoch Aaus praktischen Giruüunden nicht
strıngent durchhalten konnte. Für den Kustos Warl die kaiserliche Kupferstich-
sammlung eın öffentlicher Ort ZU connaisseurhaften tudium der Kunst
Um die Benutzung der ‚A nach Stechern geordneten Sammlung viele Ke-

produktionsstiche fanden sich nıicht unter dem Inventor des emaäldes, SO11-

dern 1L1UT unter dem ausführenden Künstler erleichtern, richtete einen
Zettelkatalog ach Malern un: Stechern eın

Der Kupferstich erfuhr durch Adam VO Bartsch ıne asthetische Aufwer-
Lung, die 1ın der Druckgraphik bis 1ın 1LLUT der Radierung 11Ire ihre NTr
wandtschaft Z  e Handzeichnung In der Bedeutung als „disegno” oder AGOHN-
cetto” zukam. Auch In den Reproduktionsstichen sieht UOriginale: En (Jm=
yinal-Kupferstich wird derjenıge genannt, den der Kupferstecher entweder
unmittelbar ach der atur, oder Aaus dem opfe sogleic auf sSeINE Platte
übertragen hat, oder uch derjen1ge, welcher nach einem Gemählde oder e1-
HeTl Zeichnung gestochen hat 44207 Ausschlaggebend ind die „Erfindung“ un:
das Talent des Künstlers, mıiıt denen die notige Qualität kann, IS
doch: An dieser Beziehung haben Stiche, die VO  a den Autoren selbst gravier
wurden, VO  a den Malern selbst, immer den Vorteil VOT denen der Ste-
cher, da ihnen nichts egegnen konnte, Was die Ideen des Erfinders
WAar.  41 Der Kustos der kaiserlichen Sammlung führte dafür den Begriff „Le
Peintre Taveur“ ein,  209 W as den Kupferstecher ebenbürtig In die Kıege der
Maler stellt. Bartschs Wortschöpfung des „Malerstechers” steht In der Tradı-
Hon der wissenschaftlichen Auseinandersetzung miıt Druckgraphik VOT allem
1ın Frankreich, England un: Deutschland un spiegelt den Diskurs selner eıt

den Vorrang zwischen Maler oder Stecher wıder. Er oilt grundsätzlich als
Erneuerer des Graphiksammelns; selne theoretischen Ansatze einer
Klassifikation und Systematik fanden 1n der Folge durch seine Publikationen
viele Nachahmer, doch In seinem Tätigkeitsbereich, der Wiener OID1D110-
thek, hätten S1e och welılter reichende Veränderungen erwarten lassen.

Pater Werl hielt sich be1l der Neuordnung des Göttweiger Graphischen Ka
binetts jene Systematık, die Bartsch für die Kupferstichsammlung der Wie-
NeTr Hofbibliothek anwandte, und sortierte die Blätter nach den Kupferste-
chern. Der Klassifizierung ach Schulen folgte die Untergliederung der Me1-
ster chronologisch nach ihren Geburtsdaten und nach den VO ihnen erTrWEell-

deten druckgraphischen Techniken. |DITS Binnenstruktur übernahm Bartschs

206) Strauss (Hrsg.), dam VO  e Bartsch, Concerning the Adminıstration of the
Collection of Prints ın the Imperial OUTF' Library 1n Vıenna “ENe Ilustrated
Bartsch, Supplement-Bd., New ork 1982,

207) Bartsch N nleitung ZUT Kupferstichkunde, Wıen 1821, 100
208) Bartsch (wıe Anm. 202) L 1802, LIL Deutsche Übersetzung zıtiert nach: Bra-

kensiek (wie Anm. 3) S]
209) [D Druckgrafik. Geschichte Fachbegriffe, Stuttgart 2003, OFEn
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ikonographische Eintellung nach biblischen un: profanen Themen SOWI1Ee
Ortrats un! wurde die Kategorı1e der unsicheren Zuschreibungen erwel-
tert /aur besseren Benutzung des Sammlungsbestandes erstellte Wer/l alpha-
betische Indizes der Stecher jeder Schule un:! eın Generalverzeichnis. Deside-
rate blieben leider der Index nach den Inventoren, die nıiıcht selber stachen,
un das kegıster der auf den Portrats dargestellten Persönlichkeiten z7ABER

leichteren Auffindbarkeit der Blätter. DIie Druckgraphik wurde bei der

Neuordnung muıt Mehlpappe auf Büttenblätter 1m Kassettenformat eklebt.
@ Graphiken wurden oftmals stark beschnitten, weilıter als bis ZADB

Druckplattenrand, dass Sıgnaturen, Datierungen un: Bezeichnungen verloren

gingen. DIie Methode des Aufklebens entspricht den Gepflogenheiten des
Jahrhunderts un laässt sich zut mıt jener ın der Fürstlich-Liechtensteinischen
Graphiksammlung vergleichen.

DIie erste Hälfte des Jahrhunderts ist gekennzeichnet durch die bahn-
brechenden technischen Neuerungen bel den Druckverfahren wW1e i1thogra-
phie, ahl- un Holzstich, die vornehmlich für Ilustrationen topographi-
schen Beschreibungen un Reisebüchern verwendet oder als Vedutenserlien iın

eigenen Mappenwerken herausgegeben wurden. DDas xab beım Land-
schaftsmaler Anton Schiffer (1811-1876) ine Lithographie mıiıt dem Kloster
auf dem Göttweıiger Derg SOWI1E 1mMm Tal Furth un dahinter Steinaweg ıIn

Auftrag, dıie bel Ludwig ohn (1797-1857) 1n Wiıen 1850 erschien.?!  U Sowohl
die laviıerte Bleistiftzeichnung der Vorlage als auch der Lithostein befinden
ich noch 1m Graphischen Kabinett. 1962 wurden noch einmal welıtere Abzuüge
angefertigt, die durch das Weglassen der Untergrundtönung un der Rah-
menleiste gekennzeichnet sind.

Abt Engelbert Schwertfeger (reg 1846—-1872)*1! beauftragte 1858 den Litho-

raphen Adolf authage (1825—-1883), VO  aD ihm eın Portrat machen. 300

Lithographien wurden bel Joseph Stoufs ın Wiıen auf chinesisches Papıer
gedTUuC. unı Samıt dem Lithostein nach Ottwelg geschickt.“““ Der 67-Jährige
Abt C1t7Zt auf einem Fauteuil miıt einem uch ın der Linken. An Dauthages
Vorbild schlıe das Litographie-Fortrat des Prälaten als Brustbild mıiıt dem
diamantenen Maria-Theresien-Pektorale SOWI1E den Auszeichnungen un
Orden seinem Abtjubiläum 1871 d das der GOöttweıger Konvent als
Gratulationsbillet bel Heinrich Gerhart iın Wiıien drucken lief2.215 In der

210) Kıtter E/ Osterreichische Biedermeiergraphik (3 Ausstellung des Graphischen
Kabinetts des Stiftes Ottweıl1g, Wıen 1962, at-NT. 115 21 26); Lechner, Ite
Ansichten, 1980 (wie Anm. 45) ar NT 61 1 f Lechner/Grünwald, Olt:
weiger Ansichten, 2002 (wie Anm. 45) Kat.-Nr. 61, 2022205

2410 Lashofer (wie Anm 10) Nr. 1288, 259, 3172 f Wangermann (wıe Anm. 185) 366—
273

212) er (wıe Anm. 37) DF E: Lechner, Jubiläumsausstellung, 1983 (wlie Anm. 76)
at.-Nr. 1257 , 697.

213) Lechner, Jubiläumsausstellung, 1983 (wie Anm. 76) at.-Nr. 1252 b, 697
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MmMtiszeı des Nachfolgers Rudolf Gusenbauer (reg 1874-1886)*!4 entstand
noch i1ne Nordostansicht Göttwe1gs, die In der rechten oberen cke eın
abtliches Allianzwappen ze1gt un:! 1m Zusammenhang mıiıt dem 00-Jahr-
Jubiläum 158553 steht.21>

eım Ableben Schwertfegers wurde, wI1e beim Tod eINes Abhtes üblich, eın
Inventar über das Vermögen des Stiftes erstellt, 1n dem prı 1873
lapıdar heifßt „Die In Augenschein ZENOMUMEN! Bibliothek, das Mineralien-
un: Münzenkabinett, annn die Kupferstichsammlung un! das Archiv, sind 1n
musterhafter Ordnung vorgefunden worden, un: befinden sich bel allen
diesen Institutionen zweckentsprechend angelegte Kataloge.  4216 DIies ıst die
letzte archivalische Nachricht ber das Graphische Kabinett bis Z Jahr der
Enteignung un: Auflösung des Klosters durch die Nationalsozialisten 1939

Beschlagnahme der Graphiksammlung durch die
Nationalsozialisten 1939 und die Restitution ach dem

/weıten Weltkrieg
Im Verlauf der ufhebung und Enteignung des Stiftes Göttwelig 1939

durch die nationalsozialistische Stadtverwaltung Krems SOWI1E der Z/wangs-
übersiedlung des Restkonvents nach Unternalb bel etz wurden die KUNsSt:
sammlungen beschlagnahmt un 194() ıIn das Museum der 11E  ur errichteten
Gauhauptstadt Niederdonaus, Krems, abtransportiert.“' Fur den VO.  z (3Ot[=
welg übernommenen Bestand des Graphischen Kabinetts WarTr ab ‚ AROD der
(jemeinde- un Museumsbeirat Franz Biberschick (1878—-1961) zuständig.“*  5

214) Lashofer (wie Anm 10) Nr. 1347, 315 335 fl Wangermann (wie Anm. 185) A
3580

215) Lechner, Ite Ansichten, 1980 (wıe Anm. 45) at.-NrT. 66, P Lechner/Grün-
wald, Göttweiger Ansichten, 2002 (wıe Anm. 45) An NT 6/, 218f£.

216) /Zitiert nach Kıtter (wie Anm 37) ED
2473 Engelbrecht H: OÖttwelg ZU[T: eıt der brsten Republik und der NS-Herrschaft

(Geschichte des Stiftes, 1983 |wie Anm. 36| ler‘ 425 P Streibl K I ıe
Krems 1m Dritten Reich Alltagschronik —1 Wıen 1993, /8; Krenn

M., Die Enteignung des Göttweiger Konventes durch dıe Nationalsozialisten
(ungedr. Dipl.-Arbeit, Salzburg 1995, 1er besonders: (3 Anm 259); ders., Stift
Ottwel1g VO.  > 1935 bis 1945 (1938—-1998 Aus der Zerstorung auferstanden. Zum
Gedenken Abt Wılhelm Zedinek —1 Gedenkschrift TE Jahresausstel-
lung 1998 1m Benediktinerstift Göttweig, hrsg. Lashofer Hirsch, Melk
1998, 7-11); Spevak St. 5-Vermögensentzug, Restitution und Entschädigung 1ın
der 107zese St Pölten (Veröffentlichungen der Osterreichischen Historikerkom-
m1sSs10n. ermoögensentzug während der NS-Zeıt SOWI1eEe Rückstellungen und Ent-
schädıgungen selt 1945 1n Osterreich 222 Wien / München 2004, 15f)

28) Ottwelg, Stiftsarchiv, Karton „Graphisches Kabinett”, appe „Graph. Kabinett,
Rückführung ausgelagerten Stücke —1956 Verzeichnis der VO Stift
Ottwelg übernommenen Kupferstichsammlung VO Franz Biberschick 1ın den
Jahren 941 /42; eft „Die Göttweiger Kupferstichsammlung”“ mıt Eintragungen



497Vom Graphischen Kabinett S: /entrum für Bildwissenschaften

ährend der Hitlerherrschaft dienten die Stiftsgebäude als nationalpolitische
Erziehungsanstalt NPEA, dann als Umsiedler- un Flüchtlingslager SOWI1eE
azaret(t, zuletzt als Milıtarquartier der Kussen. 1945 kehrte der Konvent In
das völlig ausgeplünderte un devastierte Kloster zurück.*!” Ebrst wele
nach dem nde des /weılıten Weltkrieges wurde d1ie graphische ammlilung
amMt den Stellagen Oktober 194 / als LKW-Ladung AUS dem Kremser
Stadtarchiv ach Ottwe1g zurückgebracht.“““ DBe1l der ersten nventur durch
den Schaffner Ernest Hofbauer (1889—-1956)+*' September 1949 yingen
VO  e’ den 200 Graphikkassetten zwolf Stück ab, ferner ıne Mappe SOWI1Ee eın
leerer Schrank.*<< Bel der ZENAUCTECN, 1956 abgeschlossenen Inventarısierung
3830 den Archivar un ustos Emmeram Kıtter (geb ehl-
ten nıcht weni1ger als 482 Blätter, nämlich BTA aus der deutschen, 57 AaUuUs der
niederländischen, s1ieben Aaus der italienischen un AdUuSs der französischen
Schule SOWI1E Dubletten.““* Am röfsten WarTl der Verlust bel den Blaättern
NV.(3  — Abraham ubry (1612-1645 / 46) mıt 152 fehlenden tucken Von Mel-
chlor Küsel (1626-um singen bjekten verloren un:! Z VO Rubens-
techer Boetius Bolswert (1580—1633) SOWI1Ee bel den Portratmappen 2

Papstbildnisse.
a das Graphische Kabinett 1U dem Stiftsarchiv angeschlossen Wal,

wurde eın gee1gneter Nebenraum im nordlichen Archivtrakt adaptiert. I e
AaUsSs Krems miıt zurückgekommenen, historischen Regale ihres einstigen
/1ierrats beraubt un wurden entsprechend umgebaut. 1954 fand die

ammliung muiıt ihren Graphikkassetten dort ihre Neuaufstellung. I e Druck-

platten mussten restaurIlert, LIC  er katalogısiert un!: 1ın einem eigenen LeSe-
kasten untergebracht werden. Unter Abt Zedinek (reg. 1949-1971)22> wurden
VO  z ein1gen, z B VO  aD der Salomon Kleiner-Serie, euabzüge hergestellt.

VO: Fbranz Biberschick, besonders e1lte 21 VO September 1942 7u Biber-
schick siehe: Frühwirt H. Ihre Liebe galt Krems. 100 remser Persönlichkeıten
VO  - (GGOZZO bis ilhelm (Mitteilungen des remser Stadtarchivs 29, Melk 1997,
2743

219) Lashoter Jungste Vergangenheit un:! Gegenwart (Geschichte des Stiftes,
1953 |wie Anm. 36| hier: 439—441)

220) Öttwelg, Stiftsarchiv, Karton „Graphisches abınett”,  LAr appe „Graph. abınett,
Rückführung ausgelagerten Stücke .2-1956”, Handzettel Al brnest
Hofbauer mıiıt der den ehebaldıgen Abtransport der Kupferstichsamm-
Jung mıiıt den Stellagen AUS dem remser Stadtarchiv, 271 (Oktober 194 /

221) Lashofer Göttweıiger Professbuch. Erganzungen für die re VO 18556 bis
1999 Öttwel1g 1999, Nr. 1468,

222) Ottwelg, Stiftsarchiv, Karton „Graphisches Kabinett“, eft „Di1e Göttweiger
Kupferstichsammlung”, Ekıntrag auf e1ıte VO. September 1949 VO  - Ernest
Hotbauer un! s1ieben lose Blätter mıiıt der Inventur VO selner and

223) Lashofer, Erganzungen, 1999 (wie Anm. 2214 NrT. IölE: 129-134
224) Ottwelg, Stiftsarchiv, Karton „Graphisches abıinett”,  l appe „Graph. abıinett,

Rückführung ausgelagerten Stüucke .2-1956°, Verzeichnisse der Fehl-
stüucke VO April 1956

225) Lashofer, kErganzungen, 1999 (wıe Anm. 221) Nr. 1454, f S26
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I e Kupferplatten sind dadurch „ausgedruckt”, sprich: dunn un: weich,
als dass G1E heutzutage noch für Abzüge verwendbar waren. DIie Unterstut-
ZUNS des Bundesdenkmalamtes unter dem Präsidenten Univ.-Prof. B (Jtto
Demus (1902—-1990) un: der zuständigen Stellen In der niederösterreichischen
Landesregierung ermöglichte die kestaurierung zahlreicher Blätter un IN
erwerbungen wWwWI1Ie jene des Nachlasses VO Akademieprofessor Maxıimilian
Juhus Wunderlich (1878—1966).“46

I ie Ausstellungstätigkeit des Graphischen Kabinetts ab 1960

Der umfangreiche un: wertvolle Bestand des Graphischen Kabinetts als
oröfßste prıvate Stichsammlung Osterreichs wurde durch die se1t 196() 185

stalteten Jahresausstellungen muıt den dazu erscheinenden Katalogpublika-
tionen einem oröfßeren Publikum bekannt gemacht. DIie erste, VO damaligen
Kustos kEmmeram Rıtter (ab konzıiplerte Ausstellung den unter-
schiedlichen Drucktechniken Holzschnitt, Kupferstic un:! Kadierung WarTr

noch V}  zD} einem einfachen, hektographierten Katalogheftchen ohne Abbildun-
sch begleitet.““/ Doch die Publikationen sollten mıt den Jahren Umftang,
Professionalität un wissenschaftlicher Qualität dazugewinnen. Fur die ANISs-
stellungserfordernisse wurden die Blätter den barocken Graphikkassetten
entnommMen und in Passepartouts egeben, die das alte Folioformat der
Schatullen übernahmen.

DIie Ausstellungen w1ıdmeten sich auch anderen Kunsttechniken un: -C71 -

zeugn1ıssen wWwWI1Ie den barocken Spitzenbildern un: der Lath6:
raphie (1982)+?? oder den bBuntpapıeren VO Barock H1s ZU Jugendstil
(1984).*°0 Daneben xab als Themen Künstlermonographien VO  m TeC
Durer un: Rembrandt (1965) * DPeter aul Rubens (1968),*°

226) Kıtter, B Gedächtnisausstellung: Keg.-Kat Prof. Maxıimilian Julius Wunderlich.
Graphiker, aler, Bildhauer (1878—-1966) (8 Ausstellung des Graphischen abı-

des Stiftes Öttwelg, St. Pölten
2275 Kıtter B: Ausstellung graphischer uns Olzschnı Kupferstich un Kadie-

rung, Öttwelg 1960
228) Lechner Barocke Spitzenbilder (21 Jahresausstellung 197/4, Krems/ Wien

ders., Spitzenbilder als Giratulationsbillets. Vırtuos geschnittene Angebinde
AUS der Barockzeit (38 Jahresausstellung des Graphischen Kabinetts, Krems

229) Lechner Inkunabeln der Lithographie (32 Jahresausstellung des Graphi-
schen Kabiınetts, Krems

230) Lechner, goer EL Europäische Buntpapıere. Barock bıs Jugendstil (33 Jah-
resausstellung des Graphischen Kabinetts, Innsbruck

2371) Kıtter B Albrecht Dürer. eın Kreis und SEeINE eıt Ausstellung des Graphi-
schen Kabinetts, St Pölten ders., Albrecht Durer. eın Kreis un: se1lIne eıt
(17: Ausstellung des Graphischen Kabinetts, Krems

232) Kıtter E Rembrandt. eın KreIls und SEINE eıt (6 Ausstellung des Graphischen
Kabinetts, St. Poölten
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remser Schmidt (2001D), - Ernst August Freiherr VO  z Mandelsloh (1886—1962)
1m Jahr 978255 un:! Maxımıilian Julius Wunderlich (1967)+5 oder standen
Kunstepochen muıt Barock- (1963) Uun:! Biedermeiergraphik (1962) 1m Mittel-
punkt.” Manche Schau konnte anschliefsend 1m benachbarten Ausland C
zeigt werden.?°3 Kulturgeschichtliches brachten die Ausstellungen ‚Musik,
Theater, Tanz  CO (1966),*> „Not des Menschen“ (1967)+*0 oder „Gaumenfreu-
den  44 (1969),“*' Historisches 78 „Osterreich-Habsburg-Europa“ (1970)
„AnNnno Salutis“”“ (2000)** oder Jjene YABE Gedächtnis Abt Gottfried Bessel

un: 999).444 Ebenfalls CI muıt der Hausgeschichte GOttwelgs verbun-
den die Ausstellungen AA Grunderbischof Altmann VO Passau
(1991) ,“ den alten Klosteransichten un: un den musikali-
schen Schätzen des Stiftes (1979).2*/ IC  ige mpulse lieferte die rezente

kunstgeschichtliche Forschung un:! 1efs die Präsentationen „Theorı1e der
Architektur“ (1975)2% „Emblemata” (1977)- un: „Das barocke Thesenblatt“
(1985)*° entstehen.

233) Kıtter, Rubens-Stecherkreıs, 1968 (wie Anm 87)
234) Lechner/Grünwald, remser Schmidt, 2001 (wie Anm. 99)
235) Lechner, TNS August Freiherr VO Mandelsloh kın vVvergessCcCheCIk

österreichischer aler mıt Ilustrationen un Werk Ernst Jungers 2 Jahresaus-
stellung des Graphischen Kabinetts, Krems/ Wien

236) Kıtter, Gedächtnisausstellung Wunderlich, 1967/ (wıe Anm. 226)
237) Kıtter, Biedermeiergraphik, 1962 (wie Anm. ZI0) Kıtter B Barocke Graphik

Ausstellung des Graphischen Kabinetts, Wıen
238) Kıtter E, Albrecht Durer. eın Kreıs un! sSeINe Zeıt, Galerie Haas, Vaduz 1969;

ders., Albrecht Durer. eın Kreıs un: se1Ine Zeıt, Buchen 1970
239) Kıtter E./Riedel Musik Theater Tanz VO Jahrhundert bis A

Jahrhundert ın ihren Beziehungen AB Giesellschaft CZ Ausstellung des Graphi-
schen Kabinetts, St. Polten

240) Kıtter B Not des Menschen. I die Behandlung des Leides 1ın der graphischen
uns (1550-1 8S00) (9 Ausstellung des Graphischen Kabinetts, St Pölten

241) Kıtter B: Gaumenfreuden. Kulturgeschichte des Irinkens dargestellt ın der (ra
phik des 1 un!: Jhts (13 Ausstellung des Graphischen Kabinetts, Krems

242) Kıtter, Osterreich Habsburg Ekuropa, 1970 (wıe Anm. 141)
243) Lechner/Grünwald, Anno Salutis, 2000 (wıe Anm. 88)
244) KRıtter Gedächtnisausstellung Bessel, 1972 (wie Anm. 12 Lechner/Grünwald,

Ciottfried Bessel, 1999 (wıe Anm. 11D
245) Lechner, St Altmann, 1991 (wie Anm. 101)
246) Lechner, Ite Ansichten, 198() (wıe Anm. 45): Lechner/Grünwald, Göttweiger

Ansichten, 2002 (wıe Anm. 45)
247) Riedel Musikalische Schätze AauUus LIECUINL Jahrhunderten (28 Jahresausstellung,

Krems
248) Lechner, Theori1e, 1975 (wie Anm 99)
249) Lechner, mblemata, 1977 (wıe Anm. 111)
250) Lechner, Thesenblatt, 1985 (wıe Anm. 105
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Seit dem Kustodiat Gregor Martın Lechners (geb ab 974?>! domıi-
nıeren ikonographische Schwerpunkte w1e die aufeinander olgende Reihe
Das geistliche Porträt“ (1986), Das Künstlerporträt” (1987) un „Henigen:-
portrats” (1988)+>% oder Das Wort ward Bild” (1991),*° „Lieben Leiden der
(sOtter“ (1992),2>* „Barocke Bilder-Eythelkeıt” (1993)*°> und das Madonnen-
bild (bereits 1961, 1975 ıIn Buchen/Odenwald und JA Vervollständi-
ZSung des Materials werden auch immer wieder Schaustücke anderer Stiftsbe-
reiche mıiıt einbezogen, das Musik- oder Stiftsarchiv SOWI1E die Barock-
bibliothek miı1t der Handschriften- SOWI1E Inkunabelsammlung, besonders bel
der Buchmalerei- (1996) un: Bibelausstellung (2003 / 04).?7 kiınen Höhepunkt
markierte die Jubiläumsausstellung den 900-Jahr-Feierlichkeiten der Klo-
stergründung 983 258 Nach muhevoller Aufarbeitung und Neuordnung der
nach dem rıeg restitumerten Objekte konnten Exponate AU:  CN allen Stiftssamm-
lungen erstmals der Offentlichkeit geze1igt werden.

Als wichtiges nliegen erwIıes sich auch die Prasentation VO Werken Ze1it-
genÖössischer Künstler, die VO  a Pater Kıtter unter dem Titel „Begegnung”
begonnen wurde: 19685 Elisabeth Schaffgotsch (geb ose voboda
(1918-2003) un Franz Milan Wirth (geb SOWI1E 1972 der rTemser Hert-
I11alllı Steininger (geb Gregor Lechner führte dieses Vorhaben
welıter: 1974 stellte Arbeiten VO  - Ernst DegasperI1 (geb und Kalıner
Viktorin (geb VOT, der 1976 nochmals vertreten war,  261 1976 un 1981

251) Lashofer, kErganzungen, 1999 (wie Anm. 221 Nr. 1552, 182-194
252) Lechner, Das geistliche Porträat, 1986 (wie Anm. 142); Lechner, Künstlerporträts,

1987 (wiıe Anm 144); Lechner, Heiligenporträts, 19858 (wie Anm. 149)
253) Lechner/ Telesko, Wort ward Bild, 1991 (wıe Anm. 148)
254) Lechner/ Telesko, Lieben Leiden, 1997 (wıe Anm I3B
255) Lechner Telesko, Bilder-Eythelkeit, 1993 (wie Anm. 152)
256) Kıtter, Madonnenbild wıe Anm 89); Lechner, adonnenbi 1975 (wıe

Anm 150); Lashofer/Lechner/Grünwald, nter deinen Schutz, 2005 (wıie Anm.
89)

2579 Lechner 1000 Jahre Buchmalerei ıIn Ottwelig (Sonderausstellung der B1-
bliothek des Stiftes Göttweig/ Niederösterreich anlässlich des Millenniumsjahres
1996, Bad Voöslau nter der Führung des Evangeliums, 2003 (wie Anm
143)

258) Lechner, Jubiläumsausstellung, 1983 (wie Anm. 76)
259) Kıtter E., Begegnung 1968 Schaffgotsch, Wirth, Svoboda (10. Ausstellung des ( Ta=

phischen Kabinetts, St. Polten ders., Begegnung 19772 Hermann Steininger.
aler und Zeichner/ Krems (18. Ausstellung des Graphischen Kabinetts, Krems

260)) Lechner Ernst DegasperI, Magnifikat. Zeichnungen, Öttweig 1974; Saur
(wie Anm 6) 25 2000, 205

261) Lechner Rainer Viktorin, Kreuzweg. Radierungen, 19658 Carpoforo Ten-
calla un: eichı0r uüsel, Kreuzweg, 16/0, Öttwelg 197/4; ders., Kainer Oor1ın,
Landschaften, öttwelg 1976
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VO  a Friedrich Danıielis (geb SOWI1E 1982 VON DPeter Bischof (geb
934).465

Jüngere Geschichte bıis Z Kooperation muıt der
Donau-Universität Krems 20072

Gregor Lechner eröffnete se1InNe Amtszeit als Kustos 1974 gleich mıiıt
drei Ausstellungen, nämlich den modernen Künstlern Kainer Viktorin und
Ernst DegasperI1 SOWI1E DU reichen Bestand barocken opitzenbildern. Er
brachte ıne Fachbibliothek miıt 7600 Büchern muıt, die 1m Laufe der elt noch
beträchtlich anwachsen sollte. Vom Herbst 198() bis 1Ns rühjahr 1981 wurde
das Graphische Kabinett VO den Archivräumlichkeiten In die benachbarte
ehemalige sSebastianıkapelle, die ursprünglich AA Aufbahrung der verstorbe-
1E  a’ Mönche diente, ın den Nordwestturm übersiedelt. Bel der Adaptierung
erhielt die unverputzte Scheinkuppel des Vorraumes 1M September 198() eın
abstraktes Fresko VO  e Friedrich Danielis, durch die Farbigkeit des
(G1ambattista Tiepolo (1696—1 770) un: muiıt einer Widmung den Kustos, die
mıiıt dem Pınselstiel ıIn den feuchten utz gedrüc wurde.*64 Die als Vorstu-
dien dienenden Aquarelle sind iın der ammlung erhalten. Durch Vermittlung
des Ministerialrats Dr Karl Blaha bekam das Graphische Kabinett VO

Bundesministerium für Wiıssenschaft und Kunst unter der Mıniısterıin(
Dr Herta Firnberg (t 1ne finanzielle Zuwendung VO  a 250.000 O5

für den Ankauf VO  a’ Wertheim-Graphikschränken. Subventionen VO  a jJahr-
iıch 4(0).-80.000 55 des Bundes durch Sektionschef Dr Hans Marte dienten
In den nächsten sechs Jahren Ausstellungen und Katalogpublikationen als
Mitfinanzierung. Bıs FEnde 19900 machte die zuständige Abteilung des Landes
Niederösterreich In der Wiener Herrengasse unter Sektionschef Schmutz ın
Kooperatıon miıt Peter Weninger jJährliche Zuwendungen VO 25.—40.000 65
Dafür liefßen siıch unter anderem die Kartons für die VO  - Hand geschnittenen
Passepartouts der Graphi  ätter ankaufen. Erst 1996 wurde ine Passe-
partout-Schneidemaschine 1m Zusammenhang mıiıt dem Ausbau des
Kunstdepots über der Kalserstiege angeschafft.

Der Graphikbestand ist TOSSO modo abgeschlossen. Neuerwerbungen
konnten unter Abt Clemens Lashofer (reg ab 1976 muiıt der beträcht-

262) Lechner Friedrich Danielis, Weg ach Kythera, Krems-Wıen 1976; ders.,
Friedrich Danielis, Irionfo della ragıone, Göttweig 1981; aur (wie Anm. 6),
24, 2000, 135

263) eter Bischof, Aquarelle. Miıt einem Vorwort Lechner, Galerie Welz
Salzburg, Salzburg 1982; aur (wie Anm. 6), E1 1995, 194 Neben der Ausstel-
lung wird 1MmM Kunstlerlexıkon uch eter Bischofs Gilasfenster ın der Taufkapelle
der Göttweiger Stiftskirche ([0)8! 1982 erwähnt

264) Lechner Friedrich Danıielis als Freskant (Alte un:! moderne Kunst 26, Nr.
176, 1981, 39) Modernes Fresko, Kulturberichte Das Waldviertel 30, 1981, 77/9,
208)
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lichen Exlibris-sammlung des Franz Bayer (T un: 19872 mıt jener der
Franziska Jaksch VO  zD) Wartenhorst (1896—1973), elıner Schülerin Emul Orliks
(1870-1932), die VOT allem Exlibris VO  z Geistlichen beinhaltet, getatıgt WelIl-

den.265 Von arl Haılduk, Professor der Graphischen ehr- un:! Versuchs-
anstalt, kamen Graphi  ätter der klassischen Moderne, 7 B VO  a (s‚ustav
Klımt (1862-1918) un: Egon Schiele (1890—-1918), ferner diverses Anschau-
ungsmaterlal alten und Drucktechniken, Platten SOWI1Ee Holzstöcke
In WwWEel oroßen Lieferungen 1981 un: 1984 un: folgend e1in kleiner est 1985
In die ammlung. Dublettentausch erbrachte andere Uriginale. Immer wleder
wurden Angebote aus dem Kunsthandel oder bel Auktionen wahrgenommen,

wichtige Blätter Z DE Schliefsen VO  zD} sSammlungslücken erwerben, 1ler
besonders Thesenblätter, veistliche Portraäts oder thematisch GOöttwelg betref-
fende Zuletzt (2004) konnte ber e1in Frankfurter Antıquarılat eın Konvolut
VO  m> Stichen angekauft werden, die ehemals AaUus der Fürstlich-Liechten-
steinischen ammlung stammten, un: der promınente Arbeiten w1e die
Serie der Wunderheilungen Christi VO  5 Johann Christoph VO kKeinprechts-
berger (1711=1770) und Johann Christoph inkler (1701-1770) ach Martın
Johann chmıidt, die Immaculata nach artıno Altomonte (1657=1745) oder
die beruhmte un seltene Radierung der Verehrung des Jesuskindes durch
Heılige VO  ) Franz Anton Maulbertsch (1724-1796) nach selner Holztafel ın
Grisailletechnik 1m Germanischen Nationalmuseum ürnberg266 umfasst.
Jungste Erwerbungen beinhalten Radierungen des G1lan Domen1ico Tiepolo
(1727-1804) Aaus selinem Zyklus „Flucht nach Agypten“ AVAO]  a 73 un: die
Eisenradierung Albrecht Durers VO  Z 1718 muiıt dem das Schweifstuch Veroni-
kas haltenden Engel.

Bereits beim Abbau der Jubiläumsausstellung 983/84 entstand der
Wunsch nach einem epot, welches schliefslich 1993—95 über der Kaiserstiege
mıt Graphik- un:! Planschränken AdUS (jra7z SOWI1E dem Lagersystem einer
deutschen Fırma ZA 0B Hangung der Gemälde eingerichtet wurde. Im Depot
werden die Objekte der Kunst- un: Antıkensammlung, die barocken Holzmo-
delle 7R Bauaufzug un:! Wasserpumpwerk, die Rahmen für die Ausstellun-
SCIL, die Fotothek, ine Fotoplattensammlung, die Fachzeitschriften Uun:! Auk-
tionskataloge, die Fotosammlung VO  z} internationalen Flurdenkmaälern mıt
Karteikarten des Wiener Ehepaares Heınz un: Marla Lemme, der 1m Jahr
2001 erhaltene Nachlass des Linzer Malers Fried Schiffler SOWI1Ee die 1997 N:

Heeresgeschichtlichen Museum ausgesonderten Landkartenkassetten für die
oroisformatige Graphik verwahrt. 1997 WarTr übrigens uch >  Jenes Jahr, iın dem

dem Kustos gelang, den Bozzetto für das Troger-Fresko 1n der Kalserstiege
beim Auktionshaus Bonhams ıIn London ersteigern.  26/ Die vielfältigen

265) Lechner, Kunstschätze, 19583 (wie Anm. 118)
266) (;aras K Franz nNnton Maulbertsch /96, (jraz 1960, Nr. 140, 209
267) Bonhams Knightsbridge, (JIld aster Brıtish Paintings Old Master Drawıings,

ursday 3rd July 1997; London 1997 Nr 126, fI Stift ersteigerte roger-Boz-
In England: Kaiserstiegenfresko jetz luüuckenlos dokumentiert (Kulturbericht,
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anderen Verpflichtungen VO Gregor Lechner, besonders den UniversI1i-
aten VO Wiıen, Innsbruck, Taz un! alzburg, machten notwendig,
selner Unterstutzung wissenschaftliches Personal einzustellen; arbeıteten
un! arbeıiten Werner Telesko (geb VO 199() bis 19973 und iıchael
TUuNWa ab 1998 als Assıstenten 1mM Graphischen Kabinett.

Eine wesentliche /asur stellte die Übersiedlung des Graphischen Kabinetts
Samıt der inzwiıischen über Bände zahlenden prıvaten Fachbibliothek
un!: den und 130.000 UOr1iginal-Diaposıitiven 1ın die gen „Alte Burg  44
dar, die In ihrem ern Hıs 1Ns ausgehende Jahrhundert zurückreicht un ıIn
der ursprünglich die Stiftshauptmannschaft („Capitanla”) muıt der affen-
kammer („Armentaria”) untergebracht Wa  _ Angesichts der Türkengefahr
wurde die Burganlage unter den Ahbten Matthias [FE VO  5 /naım (reg. PS1O=

un: Bartholomäus Schönleben (reg. 1532-1541) ın den 1530er-Jahren
noch einmal wehrha ausgebaut. Aus dieser eılt sStammen 1m Inneren die
beiden durch Spitzbögen getrennten Sale des Obergeschosses, die noch Keste
ornamental-floraler Wandmalereı als Fenster- un Türrahmungen, 1ıne BOr-
dure mıt sphärischem Kautenmuster un! ıne ockerfarben marmorierte Holz-
balkendecke besıtzen. Fur den 1783 fertig gestellten Ta des Stiftes
mMusste der östliche Teil der Alten burg abgebrochen werden. In das KaRe:
schoss wurden Tonnengewölbe eingezogen un das Gebäude VO  S da ab als
Schmiede, Schlosserel und Wagnereı SOWI1Ee AD Unterstellen der Pferde
genNutZT. Im Jahrhundert darın die Pförtnerwohnung un: der
Klosterladen untergebracht.“®® ach grundlegender kenovilerung un dem
/7Zubau des Stiegenhauses ıIn eiıner Stahl-Gilas-Konstruktion nach YPlänen des
remser Architekten Franz Gschwantner beherbergt die Alte Burg Abb 10)
eıt September 2002 die 1U  z VO „Graphisches Kabinett“ iın „Graphische
Sammlung” umbenannte Kollektion und das Zentrum für Bildwissenschaften,
V der Donau-Universıitat Krems angemietete Seminar- un Studienräume
der Abteilung ür Kulturwissenschaften, ausgestattet muiıt zehn Computer-
Arbeitsplätzen, der Fachbibliothek un: dem Digitalisierungscente  I'.269 Unter
Führung des Stifttskustos, Abteilungs- un: Zentrumsleiter Univ.-Prof. II

Gregor Lechner, werden postgraduale Universitätslehrgange Z.UTLT Ikono-

Das Waldviertel 46, 1997, A 352): Lechner/Grünwald, Gottfried Bessel, 1999
(wie Anm. I1 AGSNE 2 M 160-162

268) /Zuletzt Grüunwald MI Göttweiger Ansichten ıIn der Topographischen ammlung
der Niederösterreichischen Landesbibliothek Unsere Heımat 7 / E 2004, 40—
50, hier: 45—47)

269) Denkmalpflege 1n Niederösterreich, Most- unı Weinvilertel (Mitteilungen
aus Niederösterreich 9/2002, : Sackmauer B Ottwelg, al „Alte Burg  A  /
(OZKD G 2003, I 43); Philipsky A., DIie Burg LEUE Heılımstatte füur die (Sr3a-

phische Sammlung des Stiftes Öttwelg und das Zentrum für Bildwissenschaften
der Donau-Universitat Krems (Göttweiger. Idie Zeitschrift für Göttweiger, das
Stft; seline Freunde un Mitarbeiter, Nr. 1/ 2003, 11
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graphie un digitalen Bilddokumentation angeboten.  270 Eın 1el der KOoopera-
tion ist uch die digitale Inventarısierung der ber Blätter zahlenden
Graphischen ammlung. Fur diese wurden 1m ZuüSe der Neuaufstellung ın
den historischen Kaumen des Burghauptmanns 1mM ersten Stock den
vorhandenen Graphikschränken sechs LIEUE angeschafft.

Ausblick: Digitale Inventarısıerung der
„Graphischen Sammlung”

Im Juli 2003 wurde 1m Erdgeschoss der Alten Burg VO  a’ der Donau-Unıvers1-
tat Krems das Digitalisierungscenter des Zentrums für Bildwissenschaften e1IN-
gerichtet.“”” DDIie Ausstattung umfasst ıne vollelektronische 1g1ıtale keprosta-
tıon, den VO  a den Münchner Firmen Linhof und nagramm LIEU entwickelten
„Dig1 kKepro Master muiıt Saulenstatıv, höhenverstellbarer Vorlagenhalterung
un: optionaler Saugplatte,  272 1ne Kamera, die als Prototyp Zu  e erfügung
gestellt wurde. [)as Zentrum für Bildwissenschaften arbeitet mıiıt diesen art-
NeTrT CNg I111NEeN und evalujert den rototyp der Digitalisierungsstation.
IDie E1 erlangten Testergebnisse fließen ıIn die Weiterentwicklung der ech-
nologie eın un: führen Verbesserungen; wurde die Kamera bereits
einmal 1m August 2004 ausgetauscht, un: das Nachfolgemodell berücksichtigt
die AaUuUs der praktischen Arbeit erlangten Ergebnisse. DIie Linhof-Fachkamera
679 CC273 verfügt ber das digitale Rückteil „Picture gyate 101010 production”“ VO  Z

274  Anagramm, mıiıt selner Auflösung VO  a S0000 9700 ”ıxel und dem [)aten-
durchsatz VO  = 750) Mı1o0o Pixel PTO Mınute den schnellsten Markt ehörig;
die Farbtiefe hat PTO Kanal Bıt. Auf die cCcomputergesteuerte Kameraplatt-
form können gleichzeitig vier unterschiedliche Aufnahmeeinheiten montert
un: wechselweise betrieben werden. Wel 2TO:  äachige Beleuchtungseinheiten
muiıt flickerfreiem Licht SUTSCNH für die gleichmäfige Ausleuchtung. w7{0) können
oroße Bildbestände hochqualitativ digital fotografiert werden, ohne ass das
Originalmaterial über Gebühr strapazılert werden 111USS

DIie Software-Komponente 1st das Bildmanagementsystem „ImageFinder”
ın der neuesten Vers1on, iıne modular aufgebaute, relationale Bilddatenbank,

270) Kopf B Krems/Donau Ottwelg: Zukunftsorientiertes Weiterbildungsangebot
ür Kunstwissenschaftler / innen 1LEU gegründeten Zentrum für Bildwissen-
Schaften der Donau-Universität Krems das munster, Jg 5 / 2002, 87); Neue Tech-
nologie In der en Burg Donau-Universitat Krems eröffnet Zentrum für
Bildwissenschaften 1m Stift Oöttwelg (campus-aktuell 3/2002, f / Burkhardt Br
Eine Verbindung VO  > altehrwürdiger Ikonographie mit neuester Technik
(www.telepolis.de deutsch / inhalt/ html

274D) www.donau-unil.ac.at/de /studium / fachabteilungen /kultur/zentren / 7bWw plus
02088 / index.php

272) www.linhof.de gCeIMAN gallery digi-repro.html
273) www.linhof.de gCTIIMAN kameras m6/9 digitalbacks.html
274) www.anagramm.de de 04 Produkte 013_production/maın.html
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die VO Schweizer Christian Mehr abh 1993 entwickelt wurde.  279 Die Benutzer-
oberfläche der Eingabemaske wird nach den Bedürfnissen der Graphischen
ammlung adaptiert. Sukzessive coll eın Thesaurus, ıne Klassıfizierung nach

Darstellungsthemen, Inventoren, Stechern un: Druckern bzw. Verlegern,
Entstehungsorten, Epochen und Drucktechniken entstehen.

Der Workflow läuft momentan folgendermafßen ab DIie fotografieren-
den Graphikblätter werden ausgesucht un FA schnelleren Ablauf ach
Gröfßen geordnet dem Fotografen 1m Digitalisıerungscenter übergeben. Mıt
der Digitalisierung ist die Vergabe VO  > Inventarnummern verbunden.
Der Graphikkasten, Aaus dem das Blatt stamm(t, wird muiıt einem Gro{fsbuchsta-
ben und die entsprechende ade mıiıt einem Kleinbuchstaben bezeichnet. In=
nerhalb eiıner ade erfolgt dıe Nummerlerung VO F1008 nter dieser 1gNa-
tur werden die Bilddateien auf dem Server abgelegt. Begonnen wurde miıt den
Stichen ZUTL Marienthematik ın Vorbereitung auf die aktuelle Ausstellung 2005
1mM Ctift Die Verwaltung un der in etzter eıt stark ZUSCNOMUNCHE eih-
verkehr werden durch spezielle Module des „ImageFinder“ och erleichtert
werden. Aufßerhalb der raphischen ammlung wurden ıIn eigenen Projekten
des 7A5  = bereits Plakate aus der Kollektion der Höheren Girafischen Bundes-
Lehr- un: Versuchsanstalt un Gemälde AaAaUus den Räumlichkeiten des Par-
aments für die „e-Gallery/ Parlament” ıIn hoher Auflösung ZesSCannt. Damıit
kann das /Zentrum auch nach Aufsen hın wichtige Dienstleistungen anbieten.

Zusammenfassung
Bıs 7U ründung des Graphischen Kabinetts durch den Barockabt ott-

fried Bessel gelangte Graphik eher zufäallıg ın Form VO  > Andachts- un Heili-

genbildchen, Thesenblättern SOWI1E Diözesankalendern 1n das Stift Ottweılg.
Herrscherportrats un: relig10se Darstellungen funglerten paralle. dazu als
Wandschmuck. HNSCIE durch den Sammeleiter und -erfolg des Adels

genannt selen unter vielen anderen das beruüuhmte Kupferstich-Kabinett des
Prinzen ugen VO  a Savoyen un die Graphikschätze der Reichsgrafen VO  -

Schönborn SOWI1E der österreichischen Kaiserfamilie egann Bessel Systema-
tisch muıt selner Kollektion. Begunstigt ILG se1lne internationalen Kontakte,
erwarb die Blätter 101 1n Deutschland un: talien, Ofters 10 3°4 IL
ammlungen mıt mehreren hundert jekten auf einmal. DiIie Blätter sollten
wI1Ie dieser eıt üblich, vornehmlich Z Geschmacksbildung der Konven-
tualen dienen. Vielfältig wurden sS1e auch als Vorlagenmaterial für den Gtifts-
neubau ab 1718 SOWI1E be1l selner Ausstattung benutzt Nicht zuletzt dienten
S1e Künstlern Studienzwecken. Schon VOT Bessels Zeıten wurde Druck-

graphik VO den Ahbten gemn SO Selbstdarstellung des Stiftes un selner alt-

ehrwürdigen TIradition In Auftrag egeben, entweder als Geschenk oder als
Ilustration schriftstellerischer Werke

275) www.remus-gmbh.de/ so_image.html
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LDas Jahrhundert verlangte ZANZ allgemeın nach elıner zeitgemäisen
Strukturierung der Bestände; un:! hielt sich iInzenz Werl bel der
Neuaufstellung der GOöttweliger Graphiksammlung die damals gültigen
(Grundsätze des Ersten Kustos der Wiener Hotbibliothek Adam VO  5 Bartsch.
Er ordnete, die zeitgenössische Fachliteratur benützend, die Blätter ach den
Kupferstechern In elInNner ikKonographischen Klassifikation un: schrieb eınen
zweıbandigen Katalog.

Irotz der bedauerlichen Verluste nfolge des /welten Weltkrieges konnte
der Graphikbestand ab 1960 durch jJahrliche Wechselausstellungen einem STIO-
{sen Publikum bekannt emacht werden, un: NEUE wI1issenschaftliche Erkennt-
nıSsSe wurdenWDG Kooperatıon mıt der Donau-Universität markiert

begınn des Jahrhunderts 1ne L£asıur In der Sammlungsgeschichte. Nach
der Übersiedlung iın die Alte Burg soll der Bestand, 11U. Lehrmaterial für die
Studenten, muıiıt Hilfe neuester Technologie digital inventarısıert werden.
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Abh Danıel Mannasser, Titelkupfer Aht Daviıd GreQ0r OYNers „Fromptuar-
1UM Catholicae Devotioni1s , Wıen 1635 (Foto. Friedrich Pollerofs, Wıen)
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Abbh Raphael IT Sadeler, Kupferstic ZU „Nucleus Catholicae Devotionis MAS-
Promptuarıio ”, München 1638 (Foto GÖtffwelg, Graphische Ssammlungz/ZB W, Ed-

SUur Knaack)
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Abb Flıas Wıdemann nach eOrZ Bachmann, Titelkupfer Ahbht David Gregzo0r
OrNers „Viıta IIomiunı nostrı Jesu Chrıstı Divino-Humana EIUSYUE Virgineae Matrıs
Marıae “ Wıen 1642 (Foto GÖöttweiQ, Graphische Sammlunz/ZB W Qar Knaack)
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Abh Phılıppe Thomassın nach Michelangelo Buonarroti1, Üngstes Gericht, Fresko
In der Sıytiniıschen Kapelle, Rom 1620 OTO GöttweiQg, Graphische ammlung, (rO=

SOr Lechner)
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Abbh Elias Christoph Heı1ss nach Jonas Drentwett, Göttweiger Altmannı-Thesen-
a Augsburg 1691 (Foto Göttweig, Graphische Sammlung/Friedrich Brunner,
Krems)
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Abbh Salomon Kleiner, Musaeı Contignat1io0 Super10r, 1 /44 (Foto. Göttweig, (
hische Sammlung/Z B5 WI Qa Knaack)
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Abb Salomon Kleiner, Musaeı Contignatio medi1a, 1744 (Foto. Göttwe1g, Graphi-
sche Sammlunz/Z 5 W, Q2ar Knaack)
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Abbh Salomon Kleiner, 5Scenographia Monaster11 Gottwicensis DETSUÜUS Septentri0-
HEHT, 1 /44 (Foto. Friedrich ollerofs, Wien/Gudrun Vogler, Wıen)
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Abb Alte Burg mi1t dem Stiegenhaus 007 Franz Gschwantner, 27002 (Foto Her-
hert Grünwald, Wien)


